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t «OSCHAWIM 


ÄfiaMn bildet diese Woche ' mma SET2TE 

^ . w ’ ' SICH FUER SYRISCHE 

jj>jj das neue Kabinett joden eim 

^ EPffra i- * Sv CAY) — Ans gut nnterrtdite-1 schäften sind zur Wahl der! JerasUem (UM) — Dr. Kis- 

• * KtsIkb wird «tidfet, da», Kabmettsmitgliedcr befugt. ismger hat ln «bien Gesprächen 

. a, *° c.Eiw^J'^cdBlc Robbt noch bi dieser ' Wie verlautet, hat Rabin vor, mit den» syrischen Präsidenten 

I'f_ & Bfldnx,g **“* ?*“ ““8® «06 junge Persönlich- Asrad die Frage der syrischen 

** ' 5 -*.r 2 . ’^ -1 ^kehen dem Kabinett hinznznfü- Jpden berührt and gefragt, Yrfe es 

7. ' ASKAHA FUER DIE B- taxidwirtschatsmim^ nu Ort Lage bestellt scL Assad 

T OTEN VO Vf Chahn G*räti, Mosche Dj>ü< entgegnet*, soweit er mrterrich- 

j- KDUAT SCHMONA l™* k“* 1 G»™ »»den dem ^ i* wadra dfc Inden «nt 
rc ?J% w«#, ,* jw.w 4 .e-j. I ncura KaWnett bestimmt triebt behandelt. 

1 n,ehr Ob Ttgai Alton 

i5“*!*5». « ”* EM Schreibe Sh-i 


ISRAEL NACHRICHTEN 

“jinw* mmn 


nrr ... , . 
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KERJAT SCHMONA 

■'! .r-,7' Brate, am *SeMoschW 

c . ötf dem Blutbad von Kirjat 

' isr-iei J^Rtonona» findet eine »Aska- 
nrrr Wö3n 0f ncr statt. Am Äesem Gnro- 

: f rUä*i e ■^ t Je äst die für heute angesebte 
^ fitmag der. IAF, die Ober 
“••VI ®8*™e einer neuen Kna- 

• '‘^rca^T.^ttioaH^ierni^ enta-heEden 
r>;-\ p.^ Rollte, auf morgen abend ver- 
=>r 

Sn anderer Grund dieser 
!? r ^«scWetnmc «kr lAP-St- 

s ’ l ; ‘ ■ >It 5‘^i i; 'nng Ist der Umstand, dass 

D r.'^l &J* ®eisteo Minister mit Dl 
;•• ^ J ’ : 25jrt'jssioger «umjmu Miii yffjm,, 

" - , “-vn i-l 

•,;;; ^ S»?—-■-- 


I! rächt festgesetzt norden. 


Singers, in dem er in Israel mxt- 


SONNTAG, 12.MAI 1974 jS* TREIS: AG. QQ 'IN :*i*non ★ -i"!?wn *i»n ü"> /|W*n Ol* 

GEWISSE AUSSICHTEN AUF 
BAI EtfIFlECHTIJNGSAllKOMMEN 

Jerusalem (HM) — Der azne-isa; hatte Eisäuger nahe gelegt, ■ die Jerusalemer Altstadt bega-1 radikaleren arabischen Staaten 


Frau Sdtntamk AJoni sagte ,T Y r 7 ■ T 

■ vr vr;. . ** s r teilte, die Lage «kr syrischen .S 

irnmmm gewi/seadss 

der Erörterungen stehen. Fi- P*cbnAen und unterschrieben- II Al I MJ II I I | K ||l||)l 

nanzarfnister Sapir hat den Wi- sagte der Aussemmnister. t" 1111 MB I |-1 |”| H I I 1 

W^olSSSt Me Sr ■ Dr- Henry Kfastager wird die- LUl Llw 1 I LL.ljlll|Jil 

rechtlerliste ab „Veifrühr bo- se Woche Kuweit temchen Dies Jenjsaka (HM) _ ^ ^ Eisäuger nahe gelegt,.die 

zeichnet, da noch kein dkabo- «st -roa emem of&ncVcn Repe- rikatäsdtc Ansenmudster Dr. dass Sanä-Arahfcn auf einer is-lben. 


bekannt gebe» wird. Es Niglfcher Bescblu« gefasst wor- rungsspredier in Kuweit bo- Bfemy Kbsinger und seine De- «eüschen Räumung ron Ostje- Informationsminiaer 


z-.-j r angenomm aL daK Rabfa |dcn at. ixaxmtgugwen woroen. kgationsnAgBeder nähme» Ihre rusalem besteht. sagte in einem Rundfunfcmter- i Die Zusammenlninft am 

"•ran - der KaWne ttaüBBiI e-1 a—innn i m ii i i iM MMnHammaMaa»MHMiraaBmia wmw B nMM i HWMi Besprechungen mit Mndsterpra- Nach der Unterredung be- view, es gäbe jetzt erstmalig Dienstag zwischen Kbsinger und 

'-:c m ^ einem P ffr? 1 ■ m . ..... nillA11 ridenön GoWa Mefr und den schloss Dr. Kissinger, auch aus Anzeichen dafür, dass die Sy- Gromyko, In Nicosia, scheint 

® jerrT5_ • . HarIIloBCKIgC WTIWCIlW ffiwr anderen Unterhändlern der b- Rücktritt auf den Rnbetag in ricr ernsthaft ein Entflechtung*- trotz der anfänglich pesshnisä- 

' ,n „ ■' j , ■: • ■» . . ... _ _ raellscfaen Delegation gestern Israel, eine 24-stündige Pause abkommen ansteuem. doch srehe i heben Bewertungen voo kon- 

rrage wird an aiesctD nISdCKlntlSdllSlCllf NlXOflS ] abend um 9 Uhr an Amt des • einzuschalten und sich während beinesfalb noch fest, dass soistrukdven Ergebnissen, wenn 

tag m der Partaexeku- . (MänSsterpröfifdenten in Jerusa-idcs Schabbats mit seiner Gat- ein Abkommen auch tatsächlich! auch im beschränktem Ausmass, 

1 er . _ Huuuziehnng der Warfringtoo (UPD Wih- J an Umlarf dass Präsident km wieder auf. j rin im Jerusalemer King David Zustandekommen werde. Falls ‘ bcgleiteL-gewesen za sein, 

xaktion der IAP be- read m de» Vereinigten Staataif Nixon seinen Ru^rftt enwgt Dift Unterredung dauerte bis Hotel za einer wohlverdiente n die Bemühungen scheitern soll- Heute vormittag, tritt das fe 
werden. Diese Körper- über das Wochenende Gerichte:und smgdiEch darüber mit sei- j ü ^ späten Nachtstnnden. ‘Rast zurücfcznziehen. jten, würde die Alternative eine] rueliscbe Kabinett zu «hier Wo- 


I ianntgegeben worden. 


(wie den Irak und Libyen ganz 
Peres I abgesehen. 


-" "w yi w 

Freundliche Tendenz 


an der 

!•* Ai«» Äorsr ^ - c _ 

**** *•» Aklka fort L»r- 

KriSiihtr „ Uh ^ 
1 *' Kar*.. 

»v.rr.riinctt» a;i d.-.. 
w ' W«*. '.onir liid: S . 




^^ Fragc wird^an diesem RneckfllffsabSiChf HlXOnS ! abend um 9 Uhr im Amt des 

rrtry^. incrsta 8 in der Partriexekn- I (MänSsterpröfifdenten in Jerusa- 

unter Hinzuziehnng der Washingt on (UPI) — Wih-Jim Umlauf waren, dass Präsident! | ein wieder zat _ 
au h ssetfraktion der IAP Be- rend in den Vere inig ten Staaten!Nixon seinen Rücktritt erwägtI D j ft Unterredung dauerte bis 
c «udt werden. Diese Körper- über das Wocheneade Gerichte:und angeblich darüber mH sei-} in die enben N»ditctiniiln> 


Harfnaeckige fiaroechie ueher 
Rnecktrittsabsichf Nixons 


Mnss; t In tiefer Trauer teilen wir das Ableben unseres 
V. :?rD ^ teuren 


“ r re 


SI 6 I ESSENFELD 


“ 3; 'V> mit 

\_ E ".^.' Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 12. 
v^Vfai 2974, 3.(X) Ufa nachmittags, anf dem Friedhof 
-T^.53 roa Cholon, statt. 

■ --==5 DIE IBAUKRNDE FAMILIE 


w*** 1 Vizeprärideafen Gerald Heute begibt sich Dr. Kifisin- Nichtsdestoweniger nahmen gefährliche Eskalation sein, der -1 cliensftzimg zusammen, auf der 
gesprochen W*n soO, ger zu einem weheren. Treffen die Kisängers eine private Ein- en Folgen äch nicht vorau&sehen j m erwarten ist, dass Minister* 
sagte David Hsen howcr, der mit Präsident Assad nach .Da- Iadnng von Verleidignugsmiiii- lassen. präsidentm Goldn Mefr den MIC- 

Sohn des verstorbenen Präsiden- masbus. Dem Plane nach wüJ ster Dayan und seiner Gattin Politiache Kreise m Jerusa* gSedern der Regfenmg, die rächt 
ten und G atte der Tochter NI- er von dort noch heute abend an, und begaben sich in deren lern warnten gestern davor, das zum ministeriellen Verband- 
xons, auf einer Pressekonferenz oder morgen früh nach Jerusa- Begleitung zu einem Abendes- Problem lediglich als Meinung«;- f Irogsteam geboten, einen Zwf* 
hin Welsen Hans, Präsident NF lern zurückkehren. sen in einem exklusiven Restau- Verschiedenheiten zwischen Isra- scbenbericht erstatten wird. Frau 

xon werde seinen Kampf w ei ter- ^ er Sprecher der «njerikanl- raut des Tel-Aviver Norbezirks. el und Syrien zu bewerten. Die | Mcir wird betonen, dass dio 
ßbren und anf behien Fall de- H * en Delegation Robert Mc Den Scbabbat brachten die Frage sei von viel komplexerer | Sicherheit und andauernde Exi* 
misstonkmi. CloÄey d«nentfertc gestern »n Rhsingers ia der Tat in ■v'&Ui- Natur und umfasste dio ver-’stenz sämtlicher 17 Golansied- 

Die Tochter Nixons erklärte; ^ ero ^ atem Preoemeldnngen, dass ger Ruhe in ihrem Jerusalemer schieden artigsten Aspekte, wie: li-ngen durch die Konzessionen, 
JTch glaube, es wäre völlig Kissinger wegen der nnn ri ttel- Hotel zu, während sich einige die Interessen der Supermächte, zu denen sich Israel diesseits der 
falsch und een gefährlicher Prä- * mren G * £aJlr •® er Amtsabsefr Mitglieder ihrer Delegation zu Aegyptens, Jordaniens, Algeriens! „violeten Linie" bereit erklärt, 
zedenzfaS, wetm mein Vater zo- ““f, ?**“ Rnndgangen and Einkäufen in imd Saudi-Arabiens, von den nicht gefährdet seien. 


Asn Ktmieijci ricr Tei.irmjg" 


Unser geliebter Vater und Grossvater 


tu sa* 

«-►, /x+n. .w»- 3*'-^ < .‘ra-!-- 

V ■**'**i -jr 4 ..r 
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sich keines Gesetzverstosses 
schuldig gemacht hat. 

Jedenfalls ist man sich Im 
Klaren, dass die Möglichkeiten 


gt Nabostmission vorzeitig ab- ( 
brechen will, um nach Washtog-i 
ton zurikkzakehren. 

Vorher hatte der Sprecher' 
des Weiüsen Hauses in Washmg-1 
ton Ronald Ziegler kategorisch [ 


Tfa:-rx:a l 


üat -uns ~; 

Die Beerdigung Godet- heute,. Sonntag, den 12 . Mai 
^374, um 3.15 Uhr nachmittags, von der srädtüchen Traner- 
^.aDß, Daphnastr. 5, Tel Aviv, ans, näch -Cholon statt 

I Im Pbuneo der tnmeraden FamQie:. , 

CHANNA HERS j 

RUTH CHEZRONX • .■ .] 

=• GAD HEIMANN ' . . i 

£ Antobus steht zur Verfügung. 


I VERBAND EHEMALIGER BRESLAUER IN ISRAEL 

5 Wir betranezn an& tiefste den Heimgang unseres verehr-' 
tn, beliebten und aktiven Vorstandsmitgliedes . 


Luftangriffe und Artillerieduelle 
an der Nordfront - Soldat verletzt 


StHHe? an der Nordtront ■ Soldat verletzt 

präaentantenbaases ist damit be- BesntuchtHin zwischen * 

sdhäfiigt, seit John Doar, der ^ beiden Delegationen statt. — Während des Wo- von Terroristen im Falah-Land SISCO BESU CHT 

Rechtsberater des- Aosschnsses, wehhe neunzig Minuten andan- c ^ i wi * ndf s ^ am ** *“ 4er syri- (am Westabhang des Hermon- DIE GOLANHOEHEN 
unter Präsident Johnson steflver- n -, r h ^ Kissinger Front *“ mehreren Artü- massivs) an. Der Angriff be- J«ef Sisco besuchte mir ei¬ 

tretender Jnsfizmmister für Bür- durehblicken liess. dass ein ite- k r “* efecht * n - *«» efaem fieser Sana um 13.15 Uhr und dau- nfgen Mitgliedern der amerika- 
gerrechtsfragen, den 38 Mitglie- wisscr Fortschritt erzielt wor- Grfedlle wnri * Za&alsoldat erte eine halbe Stunde. Gestern Delegation während des 

dem die über sechs Monate ge- den sei Er betonte jedo ch, dass ™^ efcrf - ^ eaertc d ‘ e syrische ArtH- Samsrags das Golangebiet. Ins- 

sammelte -Beweislast vmzufegen es noch keine deffanttoe Grand- , Uräerrichtete Beobachter stad ferie in die Gegend v-ou Ramat besondere »«faneten die Besu- 

begonnen hat Sie beruht auf läge für ein Ueberemkommra TOn dnem Magschimim in den SDdte.l der ^ber ihre Aufmerksamkeit der 

Aussagen ran Zeugen rar dem gibt und dies daran abhüngt rälgwnein« Abflauen der GoIanfronL Die syrischen Gra- Stadt Kuneifra und jenen drei 

Watergate-Ausschuss des Senats, welche Antwort ihm am Sonntag Kampftitigkrft an der Golan- mten fielen ausserhalb der Sied- Hügeln westheb der Stadt, wel- 
rar Geschworenengerichten, auf in Damaskus mhgeteDt wird. *"** rächt gesprochen weiden lonfr Dabei entstanden weder “ l ^“? cre . ,akn * ch 

Tonbändern des Weissen Hau- kann * obwoU 085 ST"«** Fc0_ Verluste noch Sachschäden, operative Beaentnng zukommt. 

ses und Eieenunfmuchungen des Kissingrr berichtete seinen is- er am Samstag relativ schwach Auch unsere Truppen, welche D ' e Gäsle wurden ran Raw 


] diesen Gefechten keine Verluste. denen hohen Armeeoffiziersn be- 

gleiteL 


Natan 


rm 


"id sprechen den Angehörigen unser innigstes BcDeid ans. 
- r . DER VORSTAND UND DIE MUGUEDER 

| £a tiefer Trauer geben wir das Ableben 'meines 
"-men Mannes, unseres vVaters und OrossVaters 
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Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 12. 
,r * C 1974, tun 15.30 Uhr, von der Synagoge Td- 

' ~ \z vri^iialom aas, auf dem Friedhof m.Pardess Ghanna, 

J • • , : , : .. 

\ MFUJ. TAMARI 

RUT HAMBURGER 
ii»I Kinder 


mn Atnoatf* raelisch CU Gesprächspartnern war, jedenfalls bederäend sch wa- J das Feuer erwiderten, hatten bei AJaf Mordechai Gur und an- 

-— --über die Haltungen in Kairo eher ab am Vortag. diesen Gefechten keine Verluste, denen hohen ArmeeofCzicrsn be- 

Eb ItaHen sind 15 Terroristen, und Rhiad, wo König FeisaJ Am Freitag gab der Zahal- gieiteL 

die einer itahenochen. radikalea besonderes Interesse an einer Sprecher den Namen jenes Sol- »»wiwwww-MiMMpMw^^y YrvvrirTirivTrr i iiirrrnfrrriTTrrriruTVVTnruvvyvyuuuM 

Bewegung angrhortn, verhaftet Wiederaufnahme der Genfer daten zur Veröffentlichung frei, 

worden. ‘ ' Konferenz bekundet hatte. Fei- welcher Donnerstag, den 9.5.74 

im syrischen Artüteriefeuer fiel: 

Suezkanai wird noch in diesem S* 

Monat minenfrei Vier syrische Kampfbomber j Die eisten taktischen Nuklear -1 Rpanflf unirHp Amf rfac 

vom Typ >HG-I7 griffen Frei- Raketen sind den französischen 0rdnOT "UrUe Aim OBS 
Noch 1» diesem Monat wird Der israefische Geheimdienst ^ gegEn X1 m^. Tornxhtag is- Streitkräften am Freitag über- UN-$GkrGf36fS 

der Suezkanai von «Hwi Minen hat mit den Amerikanern bd der mriisebe SteDungen io der „Aus- geben worden. Dies gab das 

gereinigt sdn. Die Umgebung Romgung von Minenfeldern zu- bud^nng» an. Die Syrer be- französische Verteidigungsmini- aUgeBOTeil . 

des Kanab Ist beretts zu «taem rammengeaiheitet, meldete der gmigten sich mh dnem eramaH- sierinm bekannt. ' WiUv Bnmdt Aer vnn 

Grössten ran Eiplosbkörpera Beamte des Ausschusses, Michael ^ ^ -n eran5 . Sie Trintancht und sexuelle Ex- Amt & fSSr^ru^t S 

gerefu^t, sagte» Experten des Sterner, der die A^pten-Abtei- warfen ihre Bomben ungezielt zesse können zur Taubheit füh- das Amt des Sekretärs a’riM- 
Pratagoo, die rar emem Am- Imig nn amerikamscheD Aussen- ^ ra d kehrten sofort auf syri- ren. da sie den Blutdruck hn ^ Ihm 

schoss des Repräsentantenhauses mmistenum lotet. Er sagte, die sc}ks Gebiet zurück. Unsere Tmmenohr erhöhen, saete Ih ? a « “ 5- 

In Washmgttm auf Frage» «ul- amerikanische Regierung wird Truppen hatten bei diesem Luft- ein Professor für Ohrenkrank- 0 „5 d,esen 

gegntt haben. 384 amerikanische «ch jedem Versuch des Kon- ail gri£f fcerae Verluste. Es sc- heilen in Houston, Texas. osten wann er will an treten 

Marinesoldaten befinden sich ge- gresses widersetzen, finanzielle lang unserer Luftwaffe nicht Neun türkische Terroristen.: ^ ann ‘ °! es wurde offiziell aus 

gemrärtig im- Suezgebiet, wo sie Hilfe an Aegypten von dem En- ^ dcn syrischen Flugzeugen die der linksgerichteten türki- onn tv:kat,nt - 

mR modernsten Geräten den Verständnis Kairos über eine Kontakt aufztmehroen. sehen Volksfront an gehören. - 

Kanal reinigen. Amerika — hiess Sperre des Soezkanab vor aus- Freitag nachmittag griff an- sind in Frankreich wessen uner- f|AC WPTTFR 
« in den Aussagen — i« der lhndachen Kriegsschiffen abhän- scn Luftwaffe Kooantn * en laubtem Besitz von Waffen und WDI ICR 


« i i a ig B Staat in der Welt, der gi& zu machen, 
über technische Mögüchkeiten 
zur Reinigung des Kanals ver¬ 
fügt An dieser Aktion nehmen J"* •* 

weder die Sowjetunion noch sonst * n 

irgendein anderes europäisches 4 
T^mril f«l. >9 


Der antmazisfische Widerstand 
in Mitteleuropa 


_T n9 -* 


- ’ r ‘ Wn^betrsimrn de» Tod unserer lieben Mutter 

CLAIRE MERON 

Die Beerdigung findet, morgen, Montag, den 135.1974, am 330 Uhr nacbmittaffi 
Kibbuz Hazcuta statt. ^ 


Prä Dr, Herbert Steiner 

aus Wien, Leiter des _ Dokumentationsarchivs 
des österreichischen Widerstandes, 


Explosivstoffen zu längeren Ge- Teilweise bewölkt, leichte Tem- 
fSngmsstrafen verurteilt worden, perarurabnahme, Zunahme der 
9 » Eb» arabische Spftzenkonfe- Luftfeuchtigkeit. Voraussage fiir 
^ renz. die Ober die nächste Etap- morgen: Teilweise Bewölknne 
pe der Verhandlungen mit Is- Temperaturen: Jerusalem M - 
I rael beraten soll, wird ran dem ]6 ; Tel Aviv und Haifa I« — 22; 
* syrischen Blair „AI Tallra ,, ge- Lo d J5— 22- Tiberias 15—25: 

fordert. „Wir müssen politisch Gaffj n ~ 16: Golan-Höben 12 
| und müftSnsch für alle E.enrua- _ I3; Hermon 2—6: Hule J3— 
B^teu rarbereitet sein" schreibt 23 . Emet Jesree , J4 _ 2 2: To- 

f das Blatt. res Meer 17—27: Beer Scbewa 

Der libysche Ministerpräsident 12 _ 23 . Ejl3t 21 _ 3 , Grai 


SPRICHT UEBER 


THEMA 


, ^ "STER und MOSCHE'SHA3>0^ Harares MB 

* n \<* l> *■ ~c-r& ! !-Oüß nd SOL SIMON; Netimfa . . ULI 

■ 4r./t ^ ri , J -IOMI xmd SEEW ESTTRESCHER, Ttf Aviv 

6 ••• ;••• 

■ . 1 ■ 


MEER und RUTH MERON, Hxzorea 
ULU and RUTH MERON, Dalb 


„Der anthuzistisebe Widerstand in Mitte Icoropa” 

' ’ fin Englisch) 

MITTWOCH, DEN IS. MAI 1974, UM 1 93 * UHR 

im Ktnbranm des Kibbuz Acä, Tel-Aviv. Leon, da Vinci 13 

* «"“ EINTRnT FREI >*" ““ ““ “ 


» Jaioud bat die Sowjetunion als 
| .^freundschaftlich gesinntes Land 
der Araber" bezeichnet. In einem 
| Interview im „Al Schaah” er- 

* klärt jaioud. es habe sieb her- 
m ausgestellt, dass die USA nicht 
| ZU den Freunden der Araber 

zählen. Jaioud wird am Dienstag 

{ (übermorgen) nach Moskau red- 

* 


TEL-AVIV—JAFO 
P.P.- D7.VL 
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ISRAEL NACHRICHTEN ttTIttP DWlTi 


Sonntag, 12. 5. 197 


aus Israels 

P 


DIE DEBATTEN MIT 
Dr. EISSINGER 

Trotz Klärung der Positionen 
Bitten die. Auseinandersetzun¬ 
gen mit Dr. Kissinger und die 
Debatten mit den Syrern wei¬ 
ter im Vordergründe der Leit¬ 
artikel der Tagespreese. 

Dawar ist der Auffassung, 
dass nach den Verzichten der 
Regierung niemand Israel mehr 
der Hartnäckigkeit beschuldigen 
und uns vorwerfen kann, dass 
wir Fortschritte in den Ver- 
srändigungsbemühungen aufge¬ 
halten haben. Man kann Israel 
jedoch nicht um jeden Preis 
zu einem Abkommen treiben. 
Die Amerikaner müssen ein- 
sehen. dass Israel eine Haltung 
rinn ahm. die es ihnen erleich¬ 
terte, ihre Position im Naben 
Osten zn verbessern und za 
festigen. Aber daranf bin müs¬ 
sen die USA jetzt auch Ver¬ 
ständnis für die Sicherbeitsbe- 
dürfnisse Israels zeigen. 

Al Hämisch mar wendet sich 
mit aller Schärfe gegen'd.Demon¬ 
stranten. die die Regierung hin¬ 
dern wollen, die notwendige 
Elastizität in den Verhandlun¬ 
gen mit den Amerikanern zu 
zeigen. In der violetten Linie 
von 1967 ist nichts Heiliges 
zu sehen, und wenn Israel einige 
Rückzüge vornimmt, die mili- 
lärisch gesehen keine Bedeu¬ 
tung haben, dann muss dies 
im Zusammenhang mit den 
Vorteilen eines Entlechtungsab- 
kommens gesehen werden. 
Die militärischen Vorteile 
des Krieges von 1967 
wahren wir uns. und an die 
Stadt Kuneitra. binden uns kei¬ 
nerlei Sentimente. Israel muss 
mit entsprechender Elastizität 
ein Entflechtungsabkommen 
herbetführen. 

Omer legt Wert auf die Fest¬ 
stellung. dass die Vorschläge 
Israels am Anfang der Woche 
das letzte Wort waren, und dass 
weitere Konzessionen nicht in 
Betracht kommen. Zugleich be 
grüsst das Blatt die Fortset¬ 
zung der Siedlungsaktionen am 
Toten Meer und im Bezirk Pit¬ 
ch at Rafiach. 

Jerusalem Post ist der Auf¬ 
fassung. dass die Russen jetzt 
alles tun wollen, am die Erfol¬ 
ge der Amerikaner im Nahen 
Osten zu vereiteln. Daher be¬ 
eilt sich Gromyko, sich mit 
Arafat zu treffen, und er ver¬ 
sprach ihm. dass die USSR in 

der ..Bcfrdungsorg^oisation” 
den einzigen Vertreter der Pa¬ 
lästinenser sieht Auf diese Wei¬ 
se ist Russland auch in einen 
offenen Konflikt mit den Jor¬ 
daniern geraten. 

DIE REGIERUNGSBILDUNG 

Hazofe kritisiert den Maa- 
racb, weü er die minimalen 
Forderungen der RNP nicht er¬ 
füllen will. Wenn der Maarach 
nicht d. Wünschen d. RNP in eh¬ 
renvoller Weise entgegen kommt 
dann wird die RNP in die Op¬ 
position gehen und diese in der 
ihr eigenen Weise betreiben. Die 
RNP fürchtet nicht, dass reli¬ 
giöse Errungenschaften ange¬ 
tastet werden, auch wenn sie 
selbst nicht im Kabinett vertre¬ 
ten ist. 

Hamodia kritisiert den Maa¬ 
rach, weil er sogar eine Min¬ 
derheitsregie rung etablieren will, 
nur um nicht den Wünschen 
der Religiösen entgegen zu kom¬ 
men. Der Maarach lässt sich 
hier von Linkskreisen beeinflus¬ 
sen. auf diese Weise werden wir 
m einen kompromisslosen 
Kampf um Grundwerte des Ju¬ 
dentums hineingetrieben. 


ron.. weil er den Likud drängt, 
die einzelnen Parteien zu liqui¬ 
dieren und möglichst schnell 
aus dem Likud eine Einheits- 
Organisation zu machen. Die 
Ungeduld, die Scharon an den 
Tag legt, ist unangebracht Der 
Likud und die Liberale Partei, 
der sich Scharon angeschlossen 
hat. hängen nicht nur von der 
Fopularität Scharons ab. Die 
Liberale Partei hat auch ohne 
ihn starke Portionen und kann 
ihren Weg weiter gehen. Haa- 
rez rät Scharon, in seiner Par¬ 
tei mitzuarbeiten und nicht die 


an zu treiben. 


Vom Nervenkrieg zur «zweiten Phase» 


Dinge übertrieben schnell vor-1 merei geärgert hatten. bitten 


hier herrscht Geheimnistuerei in 
höchster Potenz. Die Polizei 
lässt sogar den Verkehr von der 
nabe gelegenen Hauptchaussee 
kaum zu, überall sind Barrieren, 
und die neugierigen Journali¬ 
sten müssen auf der Strasse ver¬ 
harren und dürfen sich dem 
Hause nicht nähern. 

Zwei jnnge Leute mit einem 
Nylon-Paket erregen Verdacht. 
Sie werden untersucht, aber sie 
haben in ihren Päckchen keine 
Bombe, sondern nur Bücher. 
Einige Männer erscheinen den 
Polizisten ans unerfindlichem 
Grunde verdächtig, aber sie sind 
nur Wächter eines nahegelege¬ 
nen Betriebes, und sie dürfen 
Ehe« Weges ziehen. 

Von 20 Uhr bis nach 23 Uhr 
dauert dieser Zostand der 
Alarmstufe Nr. J, and dann 
Jerusalem jetzt alles ab, denn I werden die Barrieren beseitigt. 


Um das Gästehaus der Regie¬ 
rung im Bezirk Tel Aviv, ge¬ 
wöhnlich von der Bevölkerung 
„Geheimnisbau” genannt, 

benscht tiefstes Dunkel. Aber 
die übliche Abendruhe um die¬ 
ses Haus ist verschwunden: es 
ist von der Polizei unter Kon¬ 
trolle genommen, denn im Gä¬ 
stehaus findet die geheimste 
der geheimen Besprechungen 
der Regierung mit Aussenmi- 
nister Dr. Kissinger statt Wer 
weiss. wer sich gerade dieses 
Hausais Schauplatz und aus¬ 
serdem die mit ihm verbundenen 
Si che rbeitsmass nahmen ausge¬ 
sucht hat. Das Haus und die, 
umliegenden Strassen sind in 
weitem Umkreise abgesperrt. 
Die Journalisten, die sich in 
Jerusalem über Gebeimniskrä- 


f 



&UCHWAlt> 


„Bei uns sind sie alle Juden »P 



Von OBSERVER 

Ein riesiges schwarzes Anto ver¬ 
lässt das Gästehaus. „Dcar Hen¬ 
ry" bat eine Konferenz beendet 
und begibt sich nach dem an¬ 
strengenden Tage (Jerusalem— 
Damaskus—Tel Aviv) zur wohl¬ 
verdienten Nachtruhe nach dem 
King David Hotel in Jerusalem. 
Er ist wohl mit anderen Din¬ 
gen beschäftigt aber seit Dr. 
Kissinger mit dem Staatsauto 
statt dem Hubschrauber fährt, 
hat er schon die wichtigsten 
Strassen Israels kennen gelernt. 

Inzwischen werfen die Mini¬ 
ster den Journalisten einige 
Brocken hin: „Es gibt gewisse 
Fortschritte, wenn auch noch 
kein Abkommen, und bis zum 
Wochenende werden wir Nähe¬ 
res wissen.” Der Nervenkrieg 
wird neben den offiziellen Brok- 
ken fortgesetzt Assad ist zwar 
mit den israelischen Rückzügen 


rüng will ihre Vorschläge nicht 
ändern. So sagte sie in der 
Nacht zu Donnerstag, aber wer 
weiss, was sie am Freitag sa¬ 
gen wird, nachdem Dr. Kis¬ 
sing» mit Botschaften aus Riad 
und Kairo erschienen ist, von 
wo im Zuge des Nervenkrieges 
ein „massigen der Einfluss'* aus- 


rien noch folgen soll. Die 
her, die Russen .die Am 
ner sprechen von einer 
zwei und von Fortsetzun< 
Genfer Konferenz. Welche 
se zwei kann es gegenübe 
rien geben, wenn wir auf 
Golan bleiben wollen? De 
nister zuckt mit den Ac 


geben solL Nervenkrieg auch | „Weiss ich mebt” — ist 


in Damaskus: Assad har sofort 
nach der Abreise Gromykos ei¬ 
nen Brief Breschnews bekom¬ 
men. und die alles wissenden 
Presseleute aus der Umgebung 
Dr. Kissingers berichten, dass 
Breschnew den Präsidenten Sy¬ 
riens gebeten hat, die Bemü¬ 
hungen Dr. Kissingers nicht zu 
durchkreuzen, ja sie zu unter¬ 
stützen. 

Inzwischen denken Journali¬ 
sten weiten an einer ganz an¬ 
deren Stelle fragen sie einen 
Minister, was denn einem Ent¬ 


richt zufrieden, aber die Regie- flechtuugsabkommen mit 



„AVANTI" 


Wenn Billy Wilder Regie 
führt, weiss das Publikum, dass 
ihm ein vergnüglicher Abend 
bevorstcht. Viele Kinobesucher 
werden sich an seine früheren 
Filme, vor allem an ..Irma la 
Douce" (mit Shirley MacLaine 
und Jack Lemmon). an „The 
Apartment, „Some Like it bot” 
fsbenfalls mit Jack Lemmon 
und der unvergesslichen Mari¬ 
lyn Monroe) und v«a. amüsan¬ 
te Filme gerne erinnern. Man 
wird auch diesmal nicht ent¬ 
täuscht, denn Wilder, von dem 
es heisst er filmt „Weil es Spass 
^macht”, hat trotz seiner 67 
Jahren nichts von seinem ko¬ 
mödiantischen Schwang ringe- 
faüsst. höchstens dass er jetzt 
langsamer arbeitet und sein 
neuer Film daher etwas zu ge- 


so schnei] wie möglich die For¬ 
malitäten der Leichen-Ueberfuh- 
rung erledigen.. denn 216.000 
Angestellte der Arm brüster-Wer¬ 
ke warten auf die TV-Uebertra- 
gung der Leichenfeier. Aber so 
schnell lässt sich das nicht er¬ 
ledigen: Bürokratie und italie¬ 
nisches gemächliches Tempo, 
dazu noch allerlei unvorherge¬ 
sehene Zwischenfälle — die bei¬ 
den Leichen verschwinden aus 
dem Leicheuschauhaus und Wen¬ 
del! muss sie erst von einer an¬ 
scheinend dafür spezialisierten 


halten, was ihm natürlich im 
vornuszusehenden Komödien¬ 
schluss auch gelingt Avanti! 

Die Mischung von morbiden 
Zügen und komödiantischen 
Gags wirkt aber in keinem 
Augenblick verletzend, weil die 
komischen und lästigen. Zwi¬ 
schenfälle überwiegen und weil 
Wilder, der selbst am Orehbuch 
mitgearbeitet bat, die amerika¬ 
nische Sch ein moral lächerlich 
macht und gleichzeitig in die 
Dialoge eine Menge' aktueller 
boshafter politischer Anspiel un- 


ir. D-Mark, nicht in Dollars") 
aus lösen, dazu ein Mord an 
einem Hotelsngestellen and ähn¬ 
liches mehr — zwingen Wendeil 
feinen Aufenthalt auf Ischia 
dehnt geraten ist. In ..Avanti - zu verlängern. Was bleibt ihm 


Banditengruppc für eine be-jgen einfliessen lässt (so wird 
tracbtltehe Summe („Aber nurjzE. der Name Kissinger mehr¬ 


versteht es Wilder ein an sich 
schmerzliches Ereignis mit 
scherzhaften Trubel stilsicher 
und erfindungsreich zu mischen. 

Der amerikanische Industriel¬ 
le Wendell Armbrnster jun. 
muss direkt vom Golfplatz nach J 


übrig, als sich die Zeit mit der 
pumeligen. etwas romantisch 


mals erwähnt!) Jack Lemmon 
als Wendel] Armbrnster jun. 
gibt, wie gewohnt, eine perfekte 
und kompetente Darstellung, oh¬ 
ne alle Mätzchen und Ueber- 
treibungen. Juliet Mills als Pa- 
nsela Pigott spielt ihren Part 
ebenso ausgezeichnet, indem sie 


veranlagten und liebesdurstigen ;V»endeil unaufdringlich dahin 
Pamela zu vertreiben. Zuerst wi- > bringt, wohin sie ihn haben 
derstrebend fügt sich Wendall j will: nämlich zu künftiger Fort- 
die nun einmal gegebenen i Setzung ihrer beider recht an- 


DAS 9. KONZERT DER 
PHILHARMONIE 
Dos neunte Abonnementskon¬ 
zert der Philharmonie stand un¬ 
ter Leitung von Piero Bellugi, 
dem Dirigenten der „Doo-Pas- 
quale”-An£fühnuagen, und wur¬ 
de mit einer wirkungsvollen 
Darbietung der Seren ata not¬ 
tu rna in D-Dar t K. 239, von 
Mozart ein geleitet Das ais für 
zwei Orchester bezeichnete in 
der Tat für konzertierende zwei 
Violinen. Bratsche und Bass¬ 
geige. also für rin „Concerti¬ 
no’'. und Streichorchester mit 
Pauken gesetzte dreisätzige 
Werk zählt zn den lieblichsten 
Schöpfungen des 'Salzburger 
Meisters, doch ist nichts über 
seine Entstehungsgeschichte be¬ 
kannt Die Solisten — die Gei¬ 
ger Cbaim Taub, und Alexan¬ 
der Tal. der Bratscher Arie 
Israeli und der Bassist David 
Dauesi —. die ja an sich schon 
als Mitglieder des Philharmo¬ 
nischen Orchesters auf einander 
eingespielt sind, bildeten eine 
vorzügliche Gruppe, und das 


komplizierte Motivik kam nicht 
immer durch, und deshalb riss 
die Aufführung nicht hin. 

DAS 2. JUGENDKONZERT 
DER PHILHARMONIE 
Es ist sehr begrüssenswert, 
dass die Philharmonie, im Zu¬ 
sammenwirken mit d. Stadtver¬ 
waltung von Tel-Aviv und den 
Jeunesses musicales. nicht nur 
’zerte für die Jugend ver¬ 
altet, sondern in ihnen auch 
‘jungen Künstlern Gelegenheit 
zum Auftreten gibt Beim zwei¬ 
ten Jugendkonzert beteiligte steh 
als Solist im Zweiten Konzert 
in A-Dnr von Liszt der im 
vorigen Jahr aus der Sowjet¬ 
union eingewanderte 1 fiäbrigc j wim des Owed Zioni tn 


einzige Antwort, und die 
nalisten babei den Eint 
dass die Regierung nkh 
längerfristige Planung * 
sondern sich nur mit der 
gelegenheiten der nächster 
ge beschäftigt. „Sie leben 
der Hand in den Mund" - 
merkt verbittert ein Ära 
der. die anderen reagieren: 
Sorgen von jetzt genügen**, 
der Minister wirft doch 
Blick m die Zukunft „ 
wenn Juden der USA um 
so viel helfen werdet, so 
den wir die USA jährifef 
eine Milliarde Dollar •' 
müssen, um mit dem A 
stungstempo um uns h 
Schritt za halten". Keine 
angenehme Perspektive. 

Inzwischen weitere Bei 
zur Phase zwei: Nachdem 
ten im Bombardement der 
buz Charuw auf der Golat 
he gegründet wurde, wirr 
Siedlung bei Kallia ans c 
Nachalposten zn einem z 
Ort. Kein Anzeichen dafür, 
Israel die Jordansenke ift 
will, wie es König Hussa 
gern haben möchte. Südtid 
Zone von Gaza werden.die 
ser für den Ort Jamit ge 
die einzige Konzession an 
mässigte Strömungen” 
darin bestehen, dass man 
Platz nicht „Stadt Jamit”, 
dem Bezirks-Zentrum Ave 
lom (im Andenken an det 
töteten Awschalom Fein - 
nennen wird. 

Auf der Tagung der Mo 


Pianist Jaffm Bronfman. der 
eine für sein Alter bemerkens¬ 
werte Reife dokumentierte. Sein 
Spiel war virtuos Amd zugleich 
|Vdn Poes« — ein Künstler, auf 
den wir grosse Hoffnungen set¬ 
zen, dürfen. 

Am Pult stand, der junge Di¬ 
rigent Dan Fogd. der das Pro¬ 
gramm mit einer zwar schwung¬ 
haften, aber nicht genug dra- 


leitete und mit der Ersten Sin¬ 
fonie von Beethoven beschloss. 
Diese war m den Ecksätzen und 
im Andante verhetzt. Eine Fol¬ 
ge davon war, dass das Menuett, 
das im Wesen bereits ein Scher¬ 
zo ist langsam schien, obwohl 
e» richtiges Tempo hatte. Die 
Ungenauigkeiten wirkten steh 


Orchester folgte den Weisun- j niatischen Aufführung von We¬ 
gen des Dirigenten, der auf ei -1 b err Freischütz-Ouvertüre efn- 
ne intime Gestaltung bedacht 
war. 

Schumanns Klavierkonzert in 
a-Moü wurde von unserem, her¬ 
vorragenden Pianisten Mindru 
Satz vor allem in technischer 
Hinsicht grossartig bewältigt — 
in musikalischer war die lieber- 
einstimmung ' der Intentionen 
nicht vollständig: Der Pianist 
war um poetischen Ausdruck 
bemüht, der Dirigent lenkte sein 
Augenmerk auf die klanglichen 
Probleme, die die nicht garz 
glückliche Partitur stellt. 

Das Konzert für Orchester 
von Bartok, eins der bedeutend¬ 
sten Meisterwerke unseres Jahr¬ 
hunderts. war in den drei Mit¬ 
telsätzen plastisch dargebracht: 

Das humorvolle -Spiel der Paa¬ 
re" (von Blasinstrumenten) war 
durchsichtig, in der sebwermüti- 


sich die ..Taube" Mosche 
zu Worte, und seine An- 
rangen klingen für Syrien 
ikenraässig" genug. Auch 
gemässigte Kol versichert,' 
wir auf der Höhe von G 
bleiben trollen und nicht d 
denken, die Siedlungen » 
geben. Er wendet sich als 
be" nur gegen die Möglich 
dass der Aussenposten Na 
Sinai zu einer zivilen Sied 
urugewandelt wird. Aber 
weiss, welche Pläne unsere 
gierung dort hat. 

So wird der Gegeo-Ner 
krieg von israelischer Seite 
führt, und in Damaskus dri 
man immer wieder darauf. _t 
Israel sich . endlich zu eir‘ 
wirklichen, kompletten Rück 
verpflichten soll. Das Rrä 
an allen Fronten ist längst n 
zuende, am Wochenende r 


m 

Umstünde und allmählich treten 


Ischia fliegen, am die Leiche ■ die beiden in die Fusstapfen 


seines durch einen Anto-Uafall 
umgekommenen Vaters heimzu- 
(holen. Im gleichen Flugzeug 
sitzt Miss Pamela Pigott, die 
aus dem gleichen Grunde nach 
Ischia fliegt und im gleichen 
Luxushotel wie Armbrnster ab- 
sieigt. Pamelas Mutter ist näm¬ 
lich zusammen mit Wendells 
Vater im gleichen Auto verun¬ 
glückt und von Pamela erfährt 
der empörte Wendell.. dass sein 
Vater bereits seit zehn Jahren 
seinen Kur-Auf enthalt auf 


i Ischia mit Pamelas Mutter in 
GEGEN ARIEL SCHARON 1 derselben Luxus-Suite verbracht 
fx^rrr kritisiert Ariel Scha- hat Wendel! Armbrnster wiD 


Zum asten Jahrestage des Ablebens unseres geliebten 

JAKOB L. van HARTEN 

findet am Montag, den 13. Mai 1974. um 3.00 Uhr n ac hm ., 
die ASKARA auf dem Friedhof in Savyon statt 

DIE FAMILIE 


ihrer teuren Verstorbenen und 
vertreiben sich die Zeit in glei¬ 
cher Weise wie ihre Vorgänger, 
immer kräftig unterstützt von 
dem wendigen, jede noch so 
komplizierte Situation meistern¬ 
den Hotel-Manager Carincci. der 


genehmen u. smnenfrohen Fort¬ 
setzung der anfangs betrüblichen 
Begegnung auf Ischia. Ansge¬ 
zeichnet ist auch -Give Revill 
rls Hotel-Manager mit seinen 
ausgedehnten und nützlichen 
Verbindungen zu allen mögli¬ 
chen Leuten auf der Insei, die 
natürlich in sonnig-pittoresken 


daran interessiert ist. die ern-j Landschaftsbüdern immer wie- 
bringsame Ferien-Verbindung (der als Hintergrund aufsebernt 
der Familien Armbruster-Pigott I Ein amüsanter Film, den man 
isuch in Zuknnft anfrecht zu er- empfehlen kann. 


gen Elegie standen die Orche¬ 
sterfarben im Vordergrund, und 
im „Unterbrochenen Intermez¬ 
zo" herrschte die kennzeichnen¬ 
de Leichtigkeit, die mit de.- Ver¬ 
höhnung d. nichts besseres ver¬ 
dienenden ■ Leningrad-Sinfonie 
von Schostakowitscfa in Ausge¬ 
lassenheit nmschlägt , und wie¬ 
der znrückkehrt. Der Kontrast 
der beiden Heiterkeiten kam- 
effektvoll zum Ausdruck. Die 
beiden Ecksätze hatten Schwung, 
sEJR. vor allem das Finale,, aber die 


auch unvorteilhaft auf die Dy¬ 
namik aus. Dan Fogel ist be¬ 
gabt, aber er hat seine Kennt-]den wir vielleicht wissen, 
nisse überzogen. Zwar weist die i der Weg zu einem Entflt 
im Programmheft angeführte | tungsabkommen gebahnt 
Künstlerlaufb.ihu eine beachtli-(Aber auch dann werden wir 


che Tätigkeit auf. aber es fehlt 
ihm doch noch Routine, 

Yehuda Cohen 


le noch Phasen eines aufreit 
den Nervenkrieges durchztc 
hen haben. 


| THE ISRAEL PHILHARMONIE 
ORCHESTRA 





ABONNEMENTSKONZERT Nr. 9 
Dirigent: JAMES DE PREIST 
Solist: MINDRU KATZ, Klavier 
JERUSALEM, 

Binjane Ha’uma Programm: 

SERBE 1. heute abend, 12 J. MOZART» 

TEL AVIV, SCHUMANN. 

Mann Auditorium BARTOK 

SERIE. 8 r Montag. 13.5. 

Dirigent: JAMES DE PREIST 
Solist: ILAN ROGOFF, Klavier 

Haifa, 

BEER SCHEWA, Keren-Saal Haifa Auditorium 

ABONNEMENTSKONZERT ABONNEMENTSKONZERT 


Nr. 3 
Donnerstag, 163 

TEL AVIV, 

Mann Auditorium 
SERIE 6, Möz. Schab,, 18.5. 

SERIE 7, Montage 20.5 


. Nr. 8 

SEME 1, Dienstag; 21.5. 
SERIE 2, Mittwoch, 22.5. 
SERIE 3, Donnerstag, 23 J. 
JERUSALEM, 
Binjane Ha’uma 
ZWEITE SERIE, 
Aboonementskonzert Nr. 5. 
Sonntag, 19J. 


Programm: 

HAYDN — Symphonie Nr. 78 in c-MoH 

L1KT — Konzert Nr. 2 in A-Dur für Klavier u. Orchester 

BARTOK — Konzert für Orchester 

Die Abounetnentokonzerte beginnen nun $.30 Ubi abds. 
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Suesse Tomaten ans salziger Erde 
die Arava entwickelt sieh 
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f.... ' ; s Die trostlose .Steppe, vom Süd» Hier muss alles ge plant ^ 
des-Toten Meeres bä Ejlat, die genaue Wassermenfe für je- 
180 Kilometer lang, dörr und de Siedlung,-ja für jede wwwfy 
-•* üj. »r& dünn besiedelt, und wurde 
■v ?‘ Vi?s ': s vor ■*** aßzokii£er Zeit als 
.„.'' cr?l . ibewohnbar and - ututnbaabar 

..’ ' gesehen. Der „AravaT-S trafen, 

dieses Gebiet genannt wird, 
ä 'i n V, nach vielen Enttätschnngen, 
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irsuchen und Xnvesdonen heute 
vl . - - s:dtv 'auf und dran, der Xnndwht- 

^.'®3 Israels eine neue Dirnen- 

j,‘;Jn hmzoztzfQgen. Heute besteht 
^ berechtigte Hoffnung; die 

: " r ^,,-ava kann zu einen besiedelten. 

>./ ; l ,'ihenden. ’Winlergarten Israels 
U ^jrden. dessen grosser Ertrag 
'. n ' -■liitardg ; ^Wnter-Prodnktcn direkt per 
ica ^'ftfracht von - einem . neuen 
.-‘’'T:eroo C ighafen in Ejn-Iabav die-.eo- 
7‘ r •' rj cil' ä ischen Märkte wenige Stnn- 
f^i nach dem Pflücken «rrei- 
.'m konnte. 

Pfcfrs sJ^SVer mit einem PKW die Stras- 
ni Boy^schnell hinter sich bringt, cm 
\ CterÄ ^ih Ejlat *zn gelangen, wird 
Unterschiede zwischen der 
ürj t>-i ^>stIosigkeif . der nördlichen 
^-“■■ipossa jtva, die bis. zu 20 KiTometqr 
Kf.r. ^it ist, und der südlichen, die 
i.s Je,-, vieles schmäler, und teflwei- 
■ «1; r £. anch von der israelischen Ses- 
^von einer Bergkette eingeengt 
- • -T g^s, bemerken. .Tatsache -jedoch 
Jr. (V dass es im sSdüchen Teil der 
'i~j.va bis jetzt mehr Siedltmgea 

- ■ v-^t als im Norden, und dies tue- 

' ■* der relativ grösseren Wasser- 

' v^koratnen. 

- ‘ EiirLsJwei Dinge bestimmen we- 

- ‘r.-j.tHcb die Intensmtät der An- 
i.-.rr Jltmg und Landwirtschaft der 
iva: die ’Wasservorkommen, 

■> ■’ ’t: T ; ;:l der Flnsslauf des Arava-Wa- 
der übrigens auch die Grenze 
T -J Jordanien bildet .. 

V.- abgesehen vom. Kibbuz Ejlot, 
! >e bei Ejlat, der mit den Ab- 
• -- «ern der Hafenstadt seine 

i-. der ,berieselt. Wn3 überaHl' 
•f ü- c ; h Wasser gebohrt, n n t erinS - 
. r.T"r : sn.t3nePen gesncttf,(^md'Ae 

. gliche Anreichernug «fieser 

— f--.T’-’Uen. wissenschaftBcb -. über- 
• • jht Jedoch: all dies ist nicht 

-. -ru?- Nur wenn es gelingt das 

- • • ; v .-sntial von Hunderten M3Bk>- 

•.•••• Kubikmeter.Wasser, des Ata- 
.Wadis im Winter anszanüN 
. können Menschen «lie A^»* 
s \ ~ wirklich fruchtbar machen. 

. . vüine gewaltige Drainage, eine 

• - -.- .• rmliennvg des- Wadis, Stau- 
liime gjgantiscben Ansmasses 
: • hier notwendig. Ans topo- 
. irrohiseberi Gründen, und nicht' 
irtzt wegen’ fehlender Geld- 
.- =r-c1el, — sind hiermit grosse 
- '-;-wierigkehen verbunden. Aber 
.. . • vil.'-rtjatens wissen die VWssen- 
.. r r^ftler d. Technions in H^fa 
. —c ! d- „Volkani-Instituts”, wiV 
^r' die Planer der Sochmit und 
,. w - Geologen und Ihgeuieure des 
... s : -.:V?'U was hier -V^ machen sei, 

1 auch mÖgfiöi ist 


Familie innerhalb jeder Säcdhm- 
gen. Kandidaten für Mitglied¬ 
schaft in den Kibbuzim und Mo- 
schavim gibt es genug, aber die 
geringen Wan e r m c ag e n und die 
schweren Mmdbchea Bedingun¬ 
gen machen eine Auslese not¬ 
wendig, Vorbei sind die Zeiten, 
da man sch freiwillig in einen 
Kibbuz melden konnte. Heute 
wird der Anwärter für die Ara- 
va-Siedlnng zunächst von- einem 
Psychiater „durchlendafeBt”, von 
einem Graphologen beobachtet 
von einem Arzt’gründlich unter* 
sacht ganz abgesehen von FaCh~ 
kermtniasen. - AHertbedmgtmgen, 
tmd allgemeinem Büdungsnivean. 
{-^Auf die Universität auf genom¬ 
men zu werden, ist viel leichter, 
als 'in diese Siedlungen'*, sagte 
sachlich eines der Mitglieder von 
Chazeva 2 x 1 mir. ’ 

■ Die nördlichste SkcHxmg 
ist Neot-Hak&ar, am' ehe¬ 
rn ahgen nun ' aasgetrockne¬ 
ten . Südufer des 


egen Demolierung 
der „Mauar” 
in Warschau 


... JVM! 
: ’ U\J*Ki 
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' n L P ^rtdK Hfile] Seidel (ÜU;der 
K ■ w ' ben aus London von einer 
pmg zuröckkohrte, die für die 
rjetjoden abgefaalteo wurde. 
■ 1 ;i.)/.VK^ > _ 1 , (V i bekannt «ine weltweite Pro- 
>Cb k '' bewegung jüdischer Organi- 
ouen ist im .Entstehen. Die- 
_ Bewegung wiü durch Demoo- 
pRf^ 1 itionen dfe Niedeireissung der 
1 s , -'ien Reste 'der Kamen der 
^s.r'ncr, die das Warschauer 
-, etto umgeben, habe«- vesrhm- 

nvx ; ^’ ‘ -,r 




Ansehen der SPD 
im Sinken 


ft* 


4# 

* ^ W v 
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F'Sftonn lR> — Eine Meniungs- 
. ■ ‘..frage tat nach dem RÜck- 

■ t Willy Brandts in der Bun- 
"v' r; ■■ republik Deutschland. erge- 
1 , dass das Ansehen der SPD 
-Sinken ist Die Umfrage lässt 
‘ einen grossen Sieg der CDU 
iieaaen, wenn jetzt. Wahlen w 
stdeutschland abgebalten 
n würden. Die CDU w&r 
zwei Drittel aller Stimmen er-j 
len. 


auf sogenannter „Ch ama da^-Fr. 
de gezogen, ein erster Versuch 
dieser Art Die „Cbamada” — 
ist eine mH Steinen nod kleinen 
Ksscln bedeckte Erde, in der 
imm er hin zwischen des Steinen 


Tomaten wachsen. 700 Dunam 
sind in Vorbereitung. 

hm: Von den geplanten 100 
Familien des Moscbavs gibt es 
heute hier nur dreisrig. Geplant 
sind 4 000 Dunam. bis jetzt gibt 
es erst 800 D un am landwirt¬ 
schaftlicher Fläche. Audi hier 
ist die Verteidigung vor Wüd- 
wassern impera t i v und es werden 
Vor b e r e i t un g e n zu deren Ein- 
dänunen gemacht Zwischen Pa- 
ran und Ktura sollen sich zwei 
neue MoSchxvIm ansiedeln, 
Ktm: ein Kibbuz des 

rjehud”, geolant für 100 Einhei¬ 
ten. Heute befinden rieb Mitgüe- 


wtrd von der Regnmalverwahnng 
geleitet Hkr gab es ein en uh&- 
gfüdien Versuch, Indnstrie-Ge- 
wäehse fik Papier anzobanen. 
Hier wurden €00 Dunam vorbe- 
rritet und hier wird man wahr¬ 
scheinlich mit Glas-Häusern 
(Treibhäusern) experimentieren. 
Das Wasser enthält hier 1100 
mg Chlor pro Liter, was negativ 
ist Andererseits hat es sich her¬ 
ausgestellt das Tomaten, «lie 
mit Wasser von grossem Salzge¬ 
halt bewässert wurden, besonders 
süss und schmackhaft sind. In 
der Arava geschehen eben Wun¬ 
der! 

Ejlot Kibbuz des Kibbuz 



Vae Victis—oder Schonung der Besiegten? 


ln den Annalen der Gtpchicb- 
te steht's geschrieben, dam Be¬ 
siegte nur selten geschont wor¬ 
den; in alten Zehen worden sie 
meistens mit Stumpf und Stiel 
ansgero t xet oder in die Sklaverei 
abgefüint, ihre Städte wurden 

dem Erdboden gl eich gemacht. 
Als diese Barbarei ein Ende 
nahm, erlangte der Sieger nur 
noch Gebiets-Abtretungen. 

ln den preusriseben Schulen 
haben wir gelernt, dass 1S66 das 
siegreiche Preussen das unterle¬ 
gene Brudervolk Oesterreich 
schonend behandelte und ihm 
keine Lasten rtferiegte. Em 
Srinxlbuchmärcben wie viele an¬ 
dere. Der Deutsche Bund wur- 


Meochad. unweit von EjlaL 100. 
Wolm-Eh.hri.en. 800 DtLm 
reite bebaut, die mit den Abwäs¬ 


sern Ejlats bewissere werden. 
Da es jedoch in Ejlot auch Was- 


der des amerikanischen „Jehudalser gibt, will man nnn sämtliche 
Hazair'’ dort, die ihre AusbÜ- 1 Felder des Kibbuzes nur mit 


Meeres. Hier leben beute’ nur 
16 Familien. -30 Wohn-Einbeiten 
befinden rieb in Bau. Das Gebiet 
d. Wohnungen ist topographisch 
sehr eng. Schwefel und Silz in 
der Erde erschweren die Land¬ 
wirtschaft aufs äusserste. Das 
Arava-Wadi-Wasser über¬ 

schwemmt jeden Winter die Fel¬ 


dung rm Kibbuz Doroi erhalten 
haben. Bis jetzt -hat der KKL 
800 Dunam Boden vorbereitet, 
sowie die Infrastruktur für den 
Toten endgültige Siedlungspunkt. Es 


der. Praktisch sieht es heute so 
aus, dass wegen der' fehlenden 
Anzahl von Mitgliedern, (be¬ 
dingt ' durch fehlende Wohnun¬ 
gen) nicht -einmal die gesamtes 
1000 Dunam bebaut werden, die 
bereits vorbereitet wurden. Auf 
einer Fläche von 200 Dunam hat 
der KKL unterirdische Drünage- 
Röhren, angelegt, um die Sümp¬ 
fe mit der nicht gewachsenen 
„Sabcb a'^Fteehse zu entsalzen. 
Zwei Jahre lang wurden-hier 
Versuche angesteDt, tns es :rich 
heraussteDfe, ob dies überhaupt 
mödich sei. 

Was die Eindännmmg des Wa¬ 
dis betrifft, wird hier- langsam 
und - sch rit tw ei se - v o rge g an gen 
Der KKL in Australien und 
Südafrika hat viel Geld für 
Neot-Kikars Boden-Entwicklung 
zusammengebrächt; es lässt sich 
sogar paradoxerweise sagen, dass 
die Namen der SedTungen der 
Arava unter vielen Juden der 
Diaspora, besonders der angjo- 
sächsiscben linder, bekannter 
sind als bei vielen Israelis... 

Ejn Onbcmu Hier leben so¬ 
gar nur 4 Familien. Diese wol¬ 
len jedoch in nächster Zeit uodb 
weitere 6 aufnrfunen. Hier gäbt 
es Wasser an Ort und Stelle. 700 
Dunam Tomaten werden hier an- 
gebaut. man wÖl auf '1500 Du¬ 
nam kommen. 

C hM z e v ai Heute leben' 70 Fa¬ 
milien in diesem für 100 Fami¬ 
lien gehanten Mosch av. Für die¬ 
se 100 Famflien M eine Fläche 
von 4 000 Dunam notwendig, 
von der jedoch erst. 1 500. Du¬ 
nam urbar gemacht wurden. Dies 
kann' nur ' durch eine Stauung 
des Arava-Wadi-Flnsses erreicht 
werden. Das Wasser hat hier nur 
einen Chlorgehalt von lOft*- 
150 MiTTigr-amm. was als günstig 
anseseheu wird; 

Eb-Jabst: ’ Heute eine An 
„Hauptstadt* der Arava. Erö-Ja- 
bav ist das SvmboJ eines. Erfol¬ 
ges: 100 Famifieu. 3 600 Dunam 
bebaut. 500 weitere - Dunam 
Fruchtbänroe. hauptsächlich Dat¬ 
teln. -Die Familien kommen alle 
aus dem landwirtschaftlichen Mi¬ 
lieu, verdienen- sehr gut. arbeiten 
sehr schwer. Die .Augen .«Jer 
Übrigen Siedlungen sind nach 
Em-TaTiav gerichtet. -So wird das 
aemarfiC. 

Reskmal-Zentrum Gjfrjahav: 
Es wird 350 Familien umfassen 
und das Zentrum der -Nord-Ara- 

Va bilden: Schulen, ärztliche Pfle¬ 
ge. Packhäusef. Administration, 
nrd voraussichtlich einen Frachb 
tnffhafeit. der die Wmter-Ernte 
raschestecs nach. Europa verla* 
kann. Bereits heute wird die 
»n f ts K fr n fetnr des 7entronH durch 
de- KKL vorbereitet. ^ 

Znfar: Kibbuz des Ha«<h«lnieT 
‘■'izair HVc T«ma««a 


wird hier bald 270 Dunam Dat¬ 
tel-Bäume. und 140 Dunam in¬ 
tensiv bebaute Flächen geben. 

■ Grafit 100 Familien. Gehört 
dem Kibbuz Meuchad an. Bis 
jetzt wurden 1 500 Dunam vor¬ 
bereitet, sowie die Fliehe für die 
Siedlung, ähnlich wie in Ktura. 

Jotvata: Bis jetzt wurden 2 000 
Dunam vorbereitet Hier werden 
viele Dattelbäume blühen, ein 
Sport-Zentrum mit Schwimm ba- 
sm entstehen. Jotveta gehört heu¬ 
te zn den ziemlich fundierten, 
prosperierenden Siedlungen. 

Samarr Liegt abseits der 
Hauptstrasse, zwischen Paran 
und Tirana. Ist heute ein Ver¬ 
suchsobjekt der Sodmuf, und 


Ejlat-Wasser bewässern, das rei¬ 
ne Wasser jedoch für die ent¬ 
fernten Felder in Sanrar gebrau¬ 
chen. 

Nicht weniger als 10 000 Bäu¬ 
me werden dieses Jahr ' vom 
KKL in der Arava gepflanzt wer¬ 
den. Schatten bei einer Hitze von 
40 bis 45 Grad ist kein Luxus. 
Deswegen pflanzt der KKL so¬ 
gar schatteuspendende Bäume 


seo einschliesslich Frankfurts 
wurden der österreichischen Ein¬ 
fluss-Sphäre entzogen und kur¬ 
zerhand Preussen einverleibt. 
Oesterreich musste auf die Mh- 
verwaltnng Schleswig-Holsteins 
verzichten und Venedig an Ita¬ 
lien abtreten, das ah Preussens 
Verbündeter aufgetreten war. 

JLn welchem Masse nach dem 
Ersten Weltkrieg Deutschland 
und Oesterreich gedemütigt und 
mit kräftiger ^^flfe der Kraut- 
ond der Schlotearone in die 
nackte Verzweiflung getrieben 
wurden, ist uns allen noch er¬ 
innerlich. Demütigung und Ver- 


hmerhalb der Siedlungen, (wasj zweiflung bildeten dann den 

Sumpfboden, auf dem ein Hitler 
gedeihen konnte. 

Es kann in diesem Zusammen¬ 
hange ununtersucht bleiben, ob 
io allen Fällen, in denen der Sie¬ 
ger rieh bereicherte, er auch der 
Angreifer war; m der überwie¬ 
genden Mehrzahl der Fälle war 
es. 

Im Jahre 1948 wurde der ent- 
1 stehende, nahezu waffenlose 


er anderswo prinzipiell nicht tut). 
Die starken Winde machen Wind¬ 
schutz» de Baumpflanzmigen 

notwendig. Vor der Einfahrt 
nach Ejlat können die langen 
und geraden Reihen von wind¬ 
schützenden Bäumen auf den 
Feldern, die «1er Grenze Jorda¬ 
niens nahe liegen, von einem 
aufmerksamen Besucher ohne 
werteres gesehen werden. 


-Senven Assor | Staat Israel von sechs gut be- 


waffoewn und wohJorgamsicrten I einen vierten, fünften und sechs¬ 


arabischen H eer en angegriffen 
und — siegte. Dabei rundete er 
das lächerliche Gebilde, das die 
Vereinten Nationen als Staat Is¬ 
rael isstituiert hatten, zu etwas 
ab, was man ein Territorium 
nennen konnte. Das Jahr 1956 
60 Ü nicht ür Betracht gesogen 
werden, wefl damals Israel die 
Krieg&a&dlungpa Englands und 
Frankreich? «egen Aegypten nur 
ri gyri benutzen konnte, das im 
Sinai aufgefahrene ägyptische 
Kriegspotential zu zerschlagen. 
Es kam das Jahr 1967, in dem 
Israel dem Uebetfali seitens 
Aegyptens and Syriens nur tun 
Minuten zuvorkam und gegen 
Jordanien keinen Kries» führen 
wollte, ihn aber führer musste, 
weil Jordanien sich durchaus ein- 
miseben wollte. In nur sechs Ta¬ 
gen wurden Gebiete aller dreier 
Lander besetzt Sechs Jahre spä¬ 
ter wurde Israel wiederum über¬ 
fallen. Darüber, dass es an der 
syrischen Front siegte, besteht 
bei niemanden) ein Zweifel. Aber 
auch an der ägyptischen Front 
kann man es wohl nur als Sieg 
bezeichnen, wenn zwar Aegyp¬ 
ten zwei Armeen cm paar küm¬ 
merliche Kilometer östlich des 
Kanals postieren konnte, Israel 
aber „nach Afrika" vorstiess, 
die südliche ägyptische Ansee 
emkesselte und der nördlichen 
dasselbe Schicksal zn bereiten 
drohte. 

So hat Israel in «frei Kriegen 
Gebiete besetzt, von denen von 
vornherein feststand: Im eigenen 
Interesse konnte Israel überhaupt 
nicht daran gelegen sein, rieb 
diese Gebiete insgesamt eänzn- 
verleiben. Sie konnten zum 
Grossteil nur als Faustpfand die¬ 
nen. um mit den Gegnern zn 
yerembarnngen zu gelangen, die 
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DER ARABISCHE STOLZ 

Es ist wie bei den meisten 
Volksliedern: Niemand weiss, 
woher Wort und Melodie stam¬ 
men, Urplötzlich raren zwei 
Moralgesetze in aller Welt Mun¬ 
de: Gebiete dürfen nicht durch 

Gewalt erobert werden, und auf 
den kriegerischen Stolz des Be¬ 
siegte]» muss Rücksicht genom¬ 
men, er darf nicht gedemütigt 
werde®. Beide Grundsätze haben 
zweierlei gemeinsam. Sie zielen 
rfariwrf ab, dass Israel, wenn es 
überhaupt bestehen bleiben darf, 
auf die Grenzen von 1947 redu¬ 
ziert wird, und sie wurden erst 
brat, als einmal Juden die Sie¬ 
ger waren and Gebiete besetz¬ 
ten. wie es von altersher Brauch 
war und auch noch zwischen 
1967 und 1973 an mehreren 
Stellen der Welt praktiziert wur¬ 
de. Der Einwand, die genannten 
ethischen Grundsätze seien nur 
eine Tünche über die Angst ums 
Erdöl, verlangt nicht, denn sie 
wurden schon mindestens ab 
1967 verkündet, als von Oe!- 
boykett noch nicht «lie Rede 
war. Erfunden wurden diese 
hochmora]i6cben Redensarten 
wahrscheinlich von Arabern. 
Dass sie von der g an zen westli¬ 
chen Well, zu der wir zu ge¬ 
hören wünschen, anfgegriffen 
worden, macht mir die eine Tat¬ 
sache deutlich: Ein feiner Mann 
kann nach Hitlers Untaten nicht 
mehr Judenfeind sein; aber, mit 
hehren Prinzipien im Munde, 
darf er ein Feind des jüdischen 
Volkes sein, das da einen Staat 
Israel hat. 

Kehren wir aber zu dem ara¬ 
bischen kriegerischen Stolz zu¬ 
rück. Ein solcher Stolz hat sich 
eigentlich niemals offenbart, 
nicht: als die Araber zwischen 
dem 11. und dem IS. Jahrhun¬ 
dert aus Spanien verdrängt wur¬ 
den, nicht als sie Jahrhunderte 
hindurch von türkischen Satra¬ 
pen ausgebeutet wurden. Erst 
jetzt ist ihr Stolz verletzt als 
sic, wohl gerüstet, einen Klein¬ 
staat überfielen und das Spiel, 
dessen Gewinns sie sich sicher 
dünkten. verloren. 

Wer da wirklich meint man 
müsse, um die Araber friedlich 
zn stimmen, auf alles verzichten, 
was uw seit 194S zugefallen ' t 
sollte zunächst einmal dafür 
sorgen, dass die Strafgesetzbü¬ 
cher der ganzen Welt dahin ge- 
Pudert werden: Der beim Raub- 
■Iberfall Ertappte wird nicht 
bestraft, sondern öffentlich be¬ 
lobigt. und ausserdem wird ihm 
allee ausgehfindigf, was er rau¬ 
ben wollte. Nur so kann, die'ir 
Auffassung nach, aus ihm wie. 
der ein nützliches Mitglied der 
menschlichen Gesellschaft wer« 
den. 

DIE WIRKLICHKEIT 

Alle diese Betrachtungen ha- 
ber keinen Gebrauchswert. So¬ 
lange unsere Regierungen, wie 
sie auch zusammengesetzt sein 
mögen, zu Recht od. zu Unrecht 
meinen, wir dürften amerikani¬ 
schen Forderungen kein N-vn 
entgegensetzen, müssen wir dem 
Räuber geben, was er wü -cht, 
sogar das Messet, mit dem er 
unr die Kehle durchschnt' teo 
vvili. Aber eines dürfen wir: 
Wenn Herr Kissinger seine Be¬ 
fehle — er neinus Empfehlun¬ 
gen — aut das elbische Postulat 
..Schonung «Ic* Stolze« i*;s ge¬ 
siegten ’ siü’zr. dürfen .rir ihm 
in- Gesicht Ja/*hcn und ihm a- 
tei. dass er es, mit mehr Rei¬ 
ser. aber ebenst' meisterhaft »ie 
sei re Amtsvorgänger vergeht. 
Rußland auf Kosten Amerika: 
und derei. die auf Amerika er- 
trau* haben. Schritt für Schri‘.l 
ar Boden gewinnen zu lassen. 
Wie die Dinge liegen, können 
wir nur hoffen, dass wir unter 
Einsatz aller unserer Kraft« 
überleben bis zu dem face an 
dem es Russland in seiner '-ts- 
einandersetzung mit China urr 
jedes Gewehr leidtim wir -ja- 
ea jemals den Arabern gcliefer 
bat, bis zu dem Tage also, dt 
wir vor Dnsetca] „ Verbündeten' 
Amerika nicht mehr zu kusch-r 
krauchen, 
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Der Streit um Nahostresolution des Sicherheitsrates 


In den Debatten über tBe Zukunft des Nahen Ostens ve r la n¬ 
gen die Araber snd die Sowjets fr» ™ ** wieder den Abzug Israels 
ans aDen besetzten Gebieten nt 1 * Grand der ResoMoo 242 des 
Kcherteftsrate^* von 1967 und fo r d e rn auss er d em JUria h e n W- 
famg der Rechte der Palästinenser. Die zweite F o r d er un g ist erst 
später anfgetancbt und erscheint nicht In der Resbbttlon von 
-1967. Verlangt dieser alte Beschloss des Sidkerbefttsntes von 1967 
-mm wirklich den Abzug ans allen besetzte n Gebieten, wie die 
Sowjets behaupten? Zar Kfinmg der Debatte trägt der folgende 
Artikel des Publizisten J.W. Brägel bei, der In der Zeitschrift 
^Europa Archiv” erschien, rmd ans dem wir die wi chti g sten Tefie 
vriedergeben. 


Die Grundlage für die Genfer 
Verhandlungen zur Herbeifüh¬ 
rung einer friedlichen Regelung 
im Nahes Ostes ist die Resolu¬ 
tion des Sicherheitsrats Nr. 388 
vom 22. Oktober 1973. die aber 
an die frühere Resolution der 
gleichen Körperschaft Nr. 242 
vom 22. November 1967 an- 
knüpft und mit ihr ein unteilba¬ 
res Ganzes darsteDL Sinn und 
Bedeutung der Resolution 242 
sind jedoch umstritten. In der 
sowjetischen Interpretation dieses 
Beschlusses, die sich mit derjeni¬ 
gen der arabischen Staaten deckt 
steht in ihrem Mittelpunkt der 
Abzug der israelischen Truppen 
aus allen von ihnen im Laufe des 
Sechstage-Krieges von 1967 be¬ 
setzten arabischen Gebieten. Es 
wird der Klärung der Begriffe 
dienen, wenn im folgenden ver¬ 
sucht wird, auf Grund der inzwi¬ 
schen bekanntgewordenen Doku¬ 
mentation die Entstehungsge¬ 
schichte der beiden Resolutionen 
nachzuzeichnen. 


m einsam der für den 18. Sep¬ 
tember ein berufenen Fortsetzung 
der am 21. JnE abgebrochenen 
Sondertagung der Generalver- 


VORGESCHICHTE DER 
RESOLUTION 242 

Nach dem Sechstage-Krieg des 
Lahres 1967 hat man sich im 
Rahmen der Vereinten Nationen, 
zuerst in einer Sondertagung der 
Generalversammlung und Hanp 
ün Sicherheitsrat bemüht, über 
die blosse Ein Stellung der Fein- 
seligkriten hinaas zu einer fried¬ 
lichen Lösung der strittigen Fra¬ 
gen zu gelangen. Die darüber 
veröffentlichten Sitzungsproto- 
kolle geben kein'’vollständiges 
Bild der Vorgänge, zu deren 
Verständnis die Kenntnis' alles 
dessen erforderlich wäre, was 
sich bei den woeben] angen Ver¬ 
handlungen „hinter den Kulis¬ 
sen" zußetragen hat Darüber 
stehen zwei Darstellungen von 
Teilnehmern zur Verfügung, die 
allerdings nicht alle Aspekte be¬ 
handeln und gar nicht mit dem 
Anspruch auftreten, die Ge¬ 
schehnisse lückenlos und in 
vollster Objektivität zu schildern. 
Aber die Veröffentlichungen von 
Botschafter Gideon Rafael, der 
damals Israel im Sicherheitsrat 
(ohne Stimmrecht) vertrat, und 
Botschafter Arthur Goldberg, 
dem seinerzeitigen Hanptdele- 
gierten der Vereinigten Staaten, 
sind trotzdem zur Beurteilung d. 
Vorgänge wertvolle Ergänzungen 
der offiziellen Protokolle. 

Die amerikanische Regierung 
scheint 1967 von der Ansicht 
aus gegangen zu sein, dass eine 
Regelung, wie sie nach dem 
Krieg von 1956 getroffen wor¬ 
den war, nicht genügen konnte. 
Damals batte Washington Israel 
zur Räumung der Halbinsel Si¬ 
nai ohne Friedensvertrag und 
nur gegen mündliche Zusiche¬ 
rungen zu veranlassen vermocht 
dass die Wasserstrasse von Tiran 
als internationaler Wasserweg 
von Israel benützt werden kön¬ 
ne und Israel berechtigt wäre, 
sich gegen eine Verweigerung 
d. Durchfahrt israelischer Schif¬ 
fe zur Wehr zu setzen. Diese 
mündlichen Zusagen hatten sich 
als unzureichend erwiesen. Ra¬ 
fael berichtet dass es den gan¬ 
zen Sommer 1967 hindurch Ver¬ 
handlungen zwischen den Ver¬ 
einigten Staaten und der Sow¬ 
jetunion zwecks Erzielung einer 
gemeinsamen Formel gegeben 
hat. Sie veriüfen lange ergebnis¬ 
los.-bis der sowjetische Anssen- 
minister Andrej Gromyko. im 
Gespräch mit Goldberg fein ge¬ 
naues Datum wird nicht angege¬ 
ben. es muss aber umnitteTbar 
vor dem 18. September gewesen 
sein) den Vorschlag machte, 
sich über den Wortlaut einer 
Erklärung zu einigen, sie aber 
dann nach Betieben auszulegen. 
( ,-Te tV* agree on the wording 
and differ on its Interpretation.*) 
Dann kam es zur Finigimg über 
Resolution, die man ge- 


eme 


sammhrng vorlegen wollte. Die¬ 
se Entschliessung hätte sich für 
eine Beilegung des Konflikts im 
Rahmen der Charta der Verein¬ 
ten Nationen aussprechen sollen. 
Alle Staaten im Nahen Osten 
hätten anzu erkennen gehabt, 
dass jeder von ihnen ein Recht 
auf Unabhängigkeit, Frieden und 
Sicherheit hat und auf alle da¬ 
mit im Widerspruch stehenden 
Ansprüche und Handlungen ver¬ 
zichten muss. Der Sicherheitsrat 
wäre beauftragt worden, hn Zu¬ 
sammenwirken mit den Streit¬ 
parteien für eine allzeitige ge¬ 
rechte Lösung auch des Flücbt- 
lingsproblems sowie d. Problems 
der Durchfahrt durch internatio¬ 
nale Wasserstrassen zu sor gen. 
Der dem Truppenabzug gewid¬ 
mete Absatz des Entwurfs lau¬ 
tete Rafael zufolge: 

„Withdrawal without delay by 
the parties to the conflict from 
territories oeenpied by them. in 
keeping with the principle of 
inadmissibilhy of conquest of ter¬ 
ritory by war." 

Danach hätte also — laut Ra¬ 
fael — die S owj e tu n i on damals 
einer Formel zu gestimmt, die 
nicht auf dem Abzug der israe¬ 
lischen Truppen aus allen von ih¬ 


nen nach dem 5. Juni 1967 be- gen sprach sich der Antrag für 
setzten Gebieten behaute, son- eine friedEche Beüegnng des 
dem not ans gewissen und wohl Konflikts und für die Beeödi- 
erat später näher zu bezeichnen- gung des 'Kriegszustandes ans. 


den Gebieten. Die Vorlage des 
Antrags an die Generalversamm¬ 
lung sei unterblieben — die Son- 
dertagung wurde am 18. Septem¬ 
ber 1967 ohne Beschlussfassung 
abgebrochen —> weü Gromyko 
in seinen Vertändlungen mit den 
arabischen Staaten auf den Wi¬ 
derstand vor allem Algeriens 
und Syriens stiesa, denen sich 
Aegypten dann anschloss. Es 
kann aber kaum einem Zweifel 
unterliegen, dass Israel einer Re¬ 
solution, in d. nicht eindeutig von 
der Beendigung des Kriegszu¬ 
stands und der Schaffung eines 
dauernden Friedens die Rede 
war. ebenfalls nicht zugestimmt 
hätte... 

Die Streitfrage kam durch ei¬ 
nen ägyptischen Vorstoss vom 
7. Novem b er wieder auf die of¬ 
fizielle Tagesordnung des Si¬ 
cherheitsrats. Er solle sich, wur¬ 
de verlangt, mit der Situation be¬ 
fassen, die durch die beharrliche 
Weigerung Israels entstanden sei. 
sich ans allen be s etz t en Gebieten 
(„from all the territories which 
ft occupied as a result of the 
Israel aggression committed on 
5 June 1967 against the Umted 
Arab Republic, Jordan and Sy- 
ria") zurückznriehea. Vom glei¬ 
chen Tag datiert war ein ge¬ 
meinsamer Resolutionsantrag von 
drei Mitgliedern des Rates — 
Mali. Nioeria und Indien —, 
der von der „Unzulässigkeit von 
Besetzung oder Erwerb von Ge¬ 
biet durch Gewaltanwendung” 
ansging und ansführte, „conse- 
quently, Israel’s armed forces 
sfaould withdraw from all tbe 
territories occupied as a result 
of the recent conflict". Im fibri- 


Der Antrag gelangte gleichzeitig 
nrit einem inzwischen emgebrach- 
ten amerikanischen in der Sit¬ 
zung des Sicherheitsrats vom 9. 
November zur Verhandlung. Be¬ 
züglich des Truppenabzugs ge¬ 
brauchte der amerikanische An¬ 
trag wieder die Wendung, die 
später in etwas veränderter Form 
in den de finiti ven Text des Be¬ 
schlusses des vficherheitsrats 
fibergegangen ist. Er sprach vom 
,Abzng von Streitkräften am 
besetzten Gebieten Iwithdrawal 
of armed forces from occupied 
territories)", eine Fassung, die es 
klarmaebt, dass sicht die Rän- 
rmrag aller im Laufe des Seche- 
tage-Krieges besetzt e n und 
bis dahin von arabischen Staaten 
verwalteten Gebiete gemeint 
war, sondern dass künftigen Ver¬ 
handlungen ein gewisser Spiel¬ 
raum zur Einigung darüber gege¬ 
ben werden sollte, welche Ge¬ 
biete zu räumen wären. Tn der 
Debatte im Sicherheitsrat sagte 
Knsnezow namens der Sowjet¬ 
union u.a.t 

„Der Abzug der israelischen 
Stre itk r äf te aus allen besetzten 
Gebieten (fron all the occupied 
territories] Ist immer noch die 
wichtigste und unerlässliche Sa¬ 
che, das Hauptstfick einer Re¬ 
gelung im Nahen Osten— Der 
amerikanische Ent wu r f lässt-die 
Möglichkeit offen, dass die is¬ 
raelischen Streitkräfte nicht ans 
allen von ihnen be s etzten arabi¬ 
schen Gebieten abgezogen wer¬ 
den. Die Bestimmung betreffend 
den Abzug der Besetzungstrup¬ 
pen utobs in einer Weise formu¬ 
liert werden, die keinerlei Hinter¬ 
tür für verschiedenartige Aus¬ 


legungen affenBsst Ito leave so 
loophole whatsoever for diffe¬ 
rent Inte r pre t a tion]." 

Daraus.geht wohl.hervor, dass 
db Sowjet uni on in der Formel 
„Räumung besetzter Gebiete" 
nicht-<Se Garantie für das sah, 
was sie erreichen wollte, näm¬ 
lich die R äumun g aller von Is¬ 
rael 1967 besetzten Gebiete. 

In einer späteren Sitzung des 
Sicherheitsrats am 15. November 
widersprach GoMberg indirekt 
Knsnezows These .von der vor¬ 
rangigen B ed eut un g der Ran- 
mungsfrage, indem er die Auf¬ 
fassung- vertrat, Truppenabzug 
und- Vere in b aru ng sicherer und 
anerkannter. Grenzen — die 
Wendung »jseenreand recog ni ze d 
bonndaries” trat im amerikani¬ 
schen Resolntionsantrag zum er¬ 
stenmal auf- ■— seien Jnterde- 
pentend": 

„To seek withdrawal without 
seeure' and recognized bounda- 
rica_ would be just as firttitless 
as to seek seeure and recogm- 
zed bonndaries without wrthdra- 
wal.„ Such bonndaries bave yet 
to be aereed opon. An agrec - 
ment on tbis point ts an absolute 
essential to a lasting pease just 
as withdrawal is." 


DIE VERHANDLUNGEN 
OBER DIE RESOLUTION 242 
Am 16. November legte Lord 
Caradov einen K om pro mi ssvor- 
vorschlag vor (6. später unverän¬ 
dert als Resolution Nr. 242 *n- 


f zieht auf Gewaltanwendung und 
Gewaltandrohung) gebt der For¬ 
derung voraus, dass die Schaf¬ 
fung eines gerechten, und dauer¬ 
haften Friedens im Nahen Osten 
die Anwendung der folgenden 
Grundsätze ernschliessen solle 
„t. Withdrawal of Israel ar¬ 
med forces from territories oc¬ 
cupied in the recent conflict; 

2. Termination of all Claims or 
States of beJBgerency and respect 
for awri acfcnowledgment of the 
so v c relgnty, territorial integrity 
and polttical independeDce of 
every State m the area and 
theft* right to live in peace with- 
in seeure and recognized bonn¬ 
daries free from tbreafcs or acts 
of force.” 

Bei den gleichzeitig stattfm- 
denden inoffiziellen Verhandlun¬ 
gen hat Israel — Rafael zufolge 
— einen israelischen Rückzag 
vor einer Einigung über sichere 
und anerkannte Grenzen un 
Rahmen eines Friedens Vertrags 
abgelehnt. Lord Caradon habe 
d»rm den Vernntflung'svoTSchlag 
gemacht, sich in dem die Räu¬ 
mung betreffenden Punkt auf ei¬ 
nen Wortlaut zu einigen, der ent¬ 
gegen den sowjetisch-arabischen 
Wünschen auf das Wort ,.aF in 
bezog auf die Gebiete, nicht je¬ 
doch auf den bestimmten Artikel 
..the (territories)" verzichtet: Is¬ 
rael habe sieb aber geweigert, 
darauf einzugehen. Wahrend die¬ 
se Verhandlungen sch ergebnis¬ 
los hi nz o g e n , bat Knsnezow 
durch Einbringung eines selb¬ 
ständigen sow j etis c hen, wohl als 
Druckmittel gedachten Antrags 
Sicherheitsrat (20. Novem- 


nn 


ber) die bestehenden Memungs- 


genormnen worden'ist). Er über-* Verschiedenheiten in aller öffent- 


nahm m der Präambel die Fest- 
steHrmg der ' „Unzulässigkeit 
des Erwerbs (nicht jedoch auch 
der Be se tz u ng) von Gebiet durch 
Krieg”.' Ein Hinweis auf Arti¬ 
kel 2 der Charta' der Vereinten 
Nationen (Regelung von Streit-' 
f r agen auf friedliche Weise. Ver- 


lichkeit u n te r s trichen. Er berief 
sich auf einen ausdrücklichen 
Auftrag der sowjetischen Regie¬ 
rung, die in der Sache eine neue 
Initiative e rg re ife n wolle, beton¬ 
te aber wieder, dass der israeli¬ 
sche Abzug „ans allen arabi¬ 
schen Gebieten, die die israeli¬ 


schen Huppen besetzt 
für sie die Kernfrage ct»^- 
In dem von ihm vona clqfr» 
solutionsastras he int ei y 
auch entsprechend: 

„Die Streit part eien soi&ec 
verzfigüdi ihre Kräfte f& 
den von ihnen vor dem 5. 
gehaltenen Stellungen zorffc 
heu." 


Rafael behauptet <Se So 
regierang habe nun einen 
ten Versuch gema cht auf | 
ster Ebene, dh. durch emer 
leg rammwechsd zwischen '] 
sterprasident KoupdB nsd 
sident Johnson, ihren.' : S 
punkt in der Rännrangi 
diaclizu set zen. Sie habe an; 
ten, für den bri t i sc hen A 
zu stimmest, falb in 3m ig 
stess der bestimmte A 
(„Withdrawal— from tbe te 
ries occupied”) infgmüt) 
werde. Johnson habe ab*^ 
abgelehnt, irgen de iner 
an dem vorge le gt ea Tctt ) 
stimmen. 

Tatsarte ist dass fnwi* ' 
znng des SJcberbcitsrati *r- * 
November 1967 M*H,/& 
und Indien ei n er sei t s m»- " 
Sowjetunion andeteneftt e ■' 
ten. auf einer A bsrtn a aa g, 
ihre e ig e ne n Anträge raeL^ ’ 
bestehen, worauf der jä ^ k 
Antrag einstimmig angendt -■ 
wurde. .Es war rin ung eW - 
cbes Ere i gn is , dass — 
zu in einer so 
Angelegenheit — sizotikhS ... 
zehn Mitglieder des SchÄ ^ 
rats rin positives Vota*; 
beo; neben den fünf «dt 
Mitgliedern (China war 6 ' 
noch durch das in Tripeh^ 
lierte Regime vertreten)'*^ 
die damalige mrttsrt 
Mitglieder: Äthiopien, fy 
men. BrasiEen. Bnlgarienf" 
nemark..Indien. Japan. Kr " 
Mali und Nigeria. 
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(Fortsetzung von S, ! 5 » 


Johannes Mario Simmei 


ben, wenn er das Realgymnasium verliesse." 

—- . . fiM ,p !t! 


UND 
JIMMY GING 
ZUM 
REGENBOGEN. 


pUnd da sprach ich mit ihm und ^fragte, was er . 
* 1 '*" wt 3enn gerne werden wurde.-*--es gibt doch diese 


Fachschulen, nicht wahr?” 

„... et qnia considerabat, quod. hi, qui cum 
pietale dormitionem accepcrant.. .** 

„Und da sagte er,' er würde am liebsten Chemi¬ 
ker werden.” 

„Chemiker?” • 


dete auf ihn ein, noch und noch, monatel ang. 
er angefangen,, mir zu vergeben, wenn auch 4* 
-immer .nicht ganz,- nein, nicht ganz, v. Aber 
Vstfct, den basst äIst das 
schrecklich?” 

„Schrecklich? Wunderbar ist das!” 
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ROMAN 


Drocmcrschc Vcriagsanstalt Th. Knaur Nacht 
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Der Ministrant trug feierlich ein grosses Messbuch 
herbei und legte es auf geschlagen vor den Priester 
hin. Dieser begann zu lesen: .Jn diebus illis: Vir 
fortissünus...” 

..Gott sei Dank”, flüsterte Valerie. „Ich konnte Sie 
nicht finden... bin durch die ganze Kirche geirrt — 
hatte schon eine wahnsinnige Angst, dass Sie es sich 
überlegt haben und nicht mehr hierhergegangen sind, 
nach allem, was passiert ist. Aber nein, eine Frau 
wie Sie halt Wort! Wären Sie sonst überhaupt in die 
Buchhandlung gekommen? Sie sind ein guter Mensch.” 

Nora wandte den Kopf. Wenn sie etwas hasste, 
dann waren es Leute, die ihr aus nächster Nahe direkt 
ins Gesicht sprachen. Hier liess sich das nun nicht 
verhindern. Oh, merde, dachte Nora, warum bin ich 
bloss wirklich hierhergegangen, ich Idiotenweib, war¬ 
um? 

„ — offen pro peccatis morraoram sacrifichxm, 
bene et religiöse de resurrectione cogjtans.. ” 

„Was haben Sie mir pIso noch zu sagen, Fräulein 
Hfl!?” 

„Keinen Namen! Zuerst muss ich etwas wissen." 

„Natürlich. Bitte. Fragen Sie.” 

Grässlich, dachte Nora, jetzt in ihrer Furcht siebt 
sie aus wie ein geprügeltes Tier. Wo ist ihr Mot 
geblieben, ihre Selbstbeherrschung, ihre Ueberiegen- 
heit? Ach, dachte Nota, wie wenig von all dem ha¬ 
ben selbst die, die am meisten von all dem haben. 
Sie flüsterte: „Wie alt ist Ihr Sohn jetzt?” 

„Er wird siebzehn im Mai.” 

„Welche Schule besucht et?” 

„Zuerst war er *uf einem Realgymnasium. Der 
Direktor wollte seine Schule unbedingt rein arisch 
haben. Heinz war der riozige hF-chling. Und kein 
guter Schul». Da sagten sie mir, als er in der Vier¬ 
ten war, sie würden ‘hn entweder durchfallen las¬ 
sen oder ihm ein halbwegs anständiges Zeugnis ge- 


„Ja. Heilmittelcbemiker. Dafür interessiert er sich 
brennend. Auf der Hohen Warte steht die Staats- 
schule für Chemie, ’üt der Mittleren Reife kann 
man anfangen. Vier Jahre dauert jetzt im Krieg 
die Ausbildung, sonst sechs. Aber : e brauchen 
Betriebschemiker. Dringend. Arier dürfen im An¬ 
schluss an die Staatsschule auch die .Universität be¬ 
suchen. Alle bekommen ein Matorazeugnis und ein 
Diplom. Heinz darf ja nicht auf die. Universität. Aber 
er kann schon in zweieinhalb Jahren als Chemie¬ 
ingenieur arbeiten. Br ist auf einmal ein guter Schü¬ 
ler geworden. Einer der besten! Stellen Sie sich 
das vor! Keine Stänkereien, kein Aerger, alles geht 
glatt. Und als Betriebschenüker werde ich fl dann 
schon bis zum Schluss durchbringen — hoffent¬ 
lich!” 

Nora neigte sich vor. „Und noch eine Frage. Sie 
ist ganz wichtig. Hasst Heinz seinen Vater?” 

Valeries Kopf sank auf die Brust • 

Der alte Priester las wieder aus dem grossen 
Buch: ,Jh illo tempore djxit Jesus turbis Judaeo- 
rum...” 

„Na!” drängte Nora. 

„Er hasst ihn ganz furchtbar”, antwortete Valerie 
unglücklich, den Kopf weiter gesenkt. „Er wusste 
doch lange Zeit überhaupt nicht, dass er ein Misch¬ 
ling ist Er war sogar in der Hitlerjugend.” 

„Was?” 

„Alle seine Freunde waren da. Er wollte auch 
so gerne daheisein. Ich dachte, es ist sicherer so. 
Ging auch alles gut, bis sie in der Schule den klei¬ 
nen Ariernachweis verlangten. Da musste ich es 
Heinz dann sagen.. 

„Warum weinen Sie?” 

„Ich erinnere mich... an dem Tag. an dem sie 
ihn hinauswarfen aus der HJ... da hat er seinen 
Vater verflucht... Wir konnten ihn fast nicht be¬ 
ruhigen, die Agnes und ich. Agnes Peintinger — 
das war einmal seine Kinderfrau. Sie arbeitete schon 
vor seiner Geburt bei uns, und jetzt besorgt sie 
den Haushalt.” 

„Ich weiss alles von Agnes.” 

„Mein Mann 'tat .über sie ge spro c hen, natürlich! 
Ja, also kaum zu beruhigen war der Heinz. Und 
dann hat er mich beschimpft, dass ich einen Joden 
geheiratet hate—” Valerie bedeckte das Gesicht 
kurz mit beiden Händen. „Furchtbar war gany 
furchtbar ... Er kam sich wie ein Verbrecher vor... 
ausgestossen und geächtet und ein Mensch letzter 
Klasse — alles durch meine Schuld! Die Agnes re- 


Nackt, vollkommen nackt lag Nora Hül an4 > 
zerwühlten Bett, die Augen leuchtend, die A 
unter dem Kopf verschränkt. Das. Bett war .g 
und stand im Schlafzimmer von Jack Cardiffs 
ganter Wohnung an der brüten Avenida da Li 
dade, nahe dem grossen Praca do Marques de f 
bal, dem Platz, in dessen Mitte sich ein Denkmal 
Marques erhebt, ccr Leitender Minister König 
sephs I. und ein grosser Reformer gewsen ist Sc 
schien in den Baum, Geräusche von Autos 
Menschen drangen aus der Tiefe empor, änc 
war sehr warm in Lissabon an diesem Nachm 
des 3. Oktober 1942. Am Abend -'-riete N 
Flugzeug. Doch sie hatte noch Zeit, ein paar S 
den hatte sie noch Zeit Ihre Koffer im Jfi 
>Aviz*, in dem sic immer ~bstieg, waren schon 
packt 


Aus dem Wohnzimmer kam Jack Cardiff. Er 
te uinen grauseidenen Morgenrock gezogen 
schob eine kleine Bar auf Rädern vor steh 
Nora sah ihn glücklich an, diesen schlanken,-f 
Sen Mann mit dem sonnenverbrannten Gericht 
den hellen Augen, diesen Mann, in dessen U 
mung sie rieh eben noch auf dem Bett gewälzt 
te, keuchend vor Lust und Gier. Sie liebte ihn 
sie liebte ihn, seine Stimme, seinen Körper, jede 
ner Bewegungen! Lächelnd sah sie za, wie er 
geschickt zwei Drinks bereitete — Gin-Tonic 
reichte ihr ein Glas. • * • 

„Auf ein glückliches Wiedersehen, BarHng“. 
te Jack Cardiff. 

„Auf ein glückliches Wiedersehen”* 

Nora Hill. Nachdem sie getrunken h a ^*j sagt 
„Jedesmal, wenn ich nach Deutschland-zurüc' 
habe ich Angst, schreckliche Angst das- etw 
schient, was uns trennt ausemanderretsst. 

. »»Es geschieht nichts”, sagte er. „Ich bir . 
immer traurig, wenn ich nach London muss 
ung, aber beide ’-ommen vrir immer • * *d 
einander, und so wird es bleiben, bis dieser 
zu Ende ist” 

„Dann sind wir zusammen für immer”, £ 
sie. „Du bist meine Liebe. Meine erste. Mer 
tt 1 ? meine einzige Liebe Weihen/ 
di£ & ^“V^arfiag”, sagt« Tac 

Sr^ ro “ n trat ’. das ''las in der Hand, in : e 
Qn j sah aut die sonnenglänzende 
° n a , bmab - “ de “ Denkmal de and 

“ dem blühenden Parqne Eduarde V 
toter der gr«se Ziergarten lag aaf einem ; 
lieh ansteigenden Abhang. 

(Fortsetzung folgt' 
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Sonntag, 12; 5. 1574 


ISRAEL NACBWCHTER JOTBP flWff) 


laesst keine fremden Marinebasen zu I Der Streit um die NahostteSöMon 


, of Israel a'r^^^ichden letalen Tagen seiner dnrdrfnhreii «lassen. Dieses hängigen und souveränen Staat Dcvisenbringcnr Jugoslawiens. (Fortsetzung von S. 4) c) die territoriale Unverktz- lingsprobkms eine definitive 

^ ^ • ,rö *n irrrifBri« ^ fcklatujperiode ha* das jugo- nene Gesetz war b ansHndi- verwickelt sind. Eventuellem Hier nt die Sowjetunion einer barkeit and politische Unabhän- NenansiedtanE der arabischen 

r _V "feen: Genf*;— • «vische Partament drei nene sehen Zeitungen schon Anlass Missbrauch wird in dem menen dar grösstes Partner. Der »teil- Die Resolution (Nr. 242) lau- gfgtert eines jeden Staates in der Flüchtlinge aus dem se m erzeifi- 

-*tif-n V:ar aJ? . ‘ .;hen.* ^Vetze Über die Landesverted- zu Spekulationen. Nach dem be- Gesetz auch durch weitere vertretende sowjetische Ministor- tet m Übcratzimg ans dem eng- Region durch Massnahmen zu gen Palästina in anderen arabi- 

**' ** *vZ ?f7trrv and -verabschiedet.' Neben den treffenden neuen Gesetz dürfen scharfe Bestimmungen vorge- Präsident Nowfeow hat erst dk- ifadwn Text folgendem)assen: garantieren, welche die Schal- sehen Staaten nicht ans. Ans der 

s ° t Raf^. , sn Bestimmungen über die von mm ab in euer der jngosla- beugt Die fremden Kriegsschif- ser Tage die Werften von Rijeka Sicherheitsrat frag entmüitarisiener Zonen Tatsache, dass Jerusalem in dar 

ifatc Wehräerriiscfaaft Wut- wischen Reparatwwerfte» höch- fe muss«, bevor sic eben jn- besucht und dabei Möglichkeiten ^ „**!,„* Sorge einschliessem Resolution überhaupt nicht er- 

-Wvj: Vr-J^W a* 4 “* S« Ba *' «"■*■ «« KritgwChiffe tiemer goslawisclira Men Dürfen, ih- eher «kn asMmmiWt ^ & mae ^ to Nahen 3 . „„ 5 ,,, ^ General«!«- w&m ist. leitet GoMbet* ab. 

- <:v, 1 ;i7 n ‘ 1 —' »f H=r eC“ V "jL.““ «?* "*?t ™- Tt r a 8 ? deraeltra ««“*■<*- « W affen mä dte scannen I^ana tajMh Osten zn* Anshncb tir, einen Scradertanftragten an dass Miere, gegen die EinserW. 

Sfta *rH; i*«__ " T1c - di Teerte Stellung der Mürtärpcr- zeitig bis zu emem halben Jahr Monmonsvorrfito der jngoslawi- her in die Sowjetunion 73 Schrf- A „ ^ d(?IT1 Na . vn „ ai# &ra« 

/]* !W sc:icc wJ?h.i ‘^^^^cchvj Vn Gkacösctaft und (statt bisher zehn Tagen) unter- sehen Müftärgewalt übergeben, fe verschiedener Grösse gefie- betont die Unzulässigkeit - ^ becebcn und dort eeritihtete R«enntionen der Ver- 

-T-« ij™* 1 ** bonn. | «Ä*““ aezögefBi- Of&jere "j W ^l f ** *2? ^ Sch J""* Kontatae ** «ntS NatLen hrafSTOg geworw 

. ^srcj'j ry r . low. ^*affeu. Der Generalsrang, drüddicben Beechränktmg soü swh höchstens em Dmtel der Be- folgen. durch Krieg und die Not-j-^. ^ 

r * *■ ;*) Uakt m ^ *mt der höchste OÖSriererang rin MbAranch jigodawtocber Satzung im jngoslawfcchen Ho- Sadat kt durch das jugoala- wendigtorft. für einen gerechten - ■ , / r . .. . - .. 

^ - v ' Sb.ebrri.:- fc *War jugntiawiaeheD Voftssuv Adria-HSfen ai s Mwdnebmfc heHsgebiet anfhalten. wische Vorgehen bei Rcpamtn- u. dauerhaften Frieden eu r Gdcfrentlich wd darauf bin* 

^ ?ur wird abgeschafft, Unter- dmrfa fremde M&cbl» veAted«! Die Adria-Werften gehören ren sehr beeindruckt und will ten. in dem jeder Staat in der I ^ f t !? j igelesen, dnss die^ffiadb^ran- 

»«- ... Hrfl ^ Un * 70 werdcu hingegen in fe «rd«. . wegen ihrer Kapazität i* Scbife- äxn folgen, um Benutzung der Region m Sicherhcfr leben j FaSSU ?K 

v.-.- w Sebältem und I2ht« den Die Möglichkeit, za Repara- bau und zur Repaxamr auch Hafen Aegyptens als ständige ? cbcp akzepDerten Rege- Nr. 3flwAng fa n* 

F - r ... '!? Rti[rkTll r! < '..VVi‘hdr- Offizieren tmd Raser- rarzwecken jugestewische H5- fremder Schiffe za den besten Basen za verhindern. betont ferner, da» alle Mit- iun S Bestimmungen sehen Strerticräfte ^des territot* 

^ sichere j rifr gleichgestellt. fenanznlanfen, steht ^bne Dk- ' ^iedsstaaten dun* dir Annab- “ d Gn ^^L ” 5 ^ ?T 

»a.-.e r.r-n.-en imU.^ war- ».hw MflhinnSäh. __ Ä —_ . -_ ücm zu unterstützen; mnng der besetzten Gebiete 




F> r j|]l'und Reser- rarzwe cken fogeshnrische H5- 

■*• ^ he!- hebere] rier 6n,^fizitren gleichgestellt- fen anznlanfcn. steht „ohne Dis- 

"»'• - —-j V- . r " n: * n werd e yT* 15 ^ !f . ,e ® e< ? 4i£ * ™» g e r eg e l t wuur- kriminierang - allen MilitSrmäch- 

.>, lV ’ J ■ A r,,T, 1er!*Aer?raj*s;ab-. e j e u ° r 0 ® ^ a “d* die Möglichkeiten ten zn, ausser jenen, die Jugo- 
, Garadoti habe' ju' n1, fr Bftfcfc l Bxi*SSscidffe fremder M5«h- slawicn als „Aggresaw** betrach- 

~ ' ” f ^ ; ttlu^r<vorsgMapi ™ ; ' Qr Slcgt i , M jug o s la wischen Adria-ffi- ten oder'die in einen Angriffe- TBL AVIV 

^T* dic TartT-t . ajmiIes * J1 «eg» “u“ dritten mab- ATT j^ y. Y oqTJ IÄe my 

a,J f ei-j imsr d« ’hs;^^Motfaer 
- >1 **‘ f ’ :een * ürr em- N mvnibM . Pofauschcs Schiff wirJ ■ fliiijifatfcV r” BEN JEHUDA: Ic train 

i i :7. «V*. .* n I ^^'^tuniori nues Landes, Ae-IS OM BRT grosse 

H “ C- ic-, fen. au f ^ 2nde ^^Stefan Batary”, durch EkAm eat^iicchender Geräte und 

f Artikel i ihre ^dlt Durchsetzm^ der Besatzmtg sowie die Passagiere mit 

.... '!«•^f-ehrei: 1^-i h^t f ben 1 ^ 0,r ^ ! GeheimtBensfleni mö^ichst flathtsidier zu mache«. 


HS- fremder Schiffe zn den besten |B®cn zu verfamdern. 
Dis- 


4. ersucht den Generalsekre-1 und nicht nur von der Rä umu ng 


1/ T HT D ri fV A A TV A M Ulf VsirimiM HM V, . 4 - ertocht d « Generalsctre- und nicht nur von der Rannrans 

J, '..S 7 V tl Kt h JZE I»* . . *7* f*r_ .jt. g Li:—. lSr * d«n Sicherheitsrat so bald besetzter Gebieie spricht. Im lab- 

TEL AVIV JERUSALEM S^rit Anjfcel ’ der Cham ”* äber *■ Fortschritt „ 19e7 bMU der Sicheriieitsrat 

... —ARNON: Bsnnms -iT.-d.i- " der BemührniEen des Sonder be- neben drei weiteren „offiziellen 

*532" ^ my ££*=««— die» -"W- - *“* *-* JC-J 2 

BEN JEHUDA: Io tmn «* G*™“ nd Biüy Gmndsätze der Cher- „ BnRI ™p. J'IST?’ -7 °-^°*- 

CDJEMA ONE.- McQ T»« KiA t, die Sehzffm>s eines jerechten ™ iSSSES; F^och ris ^hbeteeho^ 

CWERAMA: CmndVTolenee EDK0N; ^ Gtntein. ^ d .oeri.afien Friedens in w 

CHENiThe Don is D»d HABIRA: Udy Carnüne lentb Nöra Osten verisnsL w» die .7? ^ Si'herhematsen«. 

neyei ■ 40 Cttnt. ORGEL: D nV e pzs de ftnnee Anwendtm* der beiden fofeen- ?. abm V.77 F2 nn ? bcmnt Best.™""* dsrnber. 

BOTtzpo- hmib. . sans fco den Grundsätze heinbaltet: oosdruekliebe Zostmnnnng ra ,tn PaBe Omer spraeblteben 


JERUSALEM musg mit Artikel 2 der Charta 

ARNON: Bananas m handeln, und 

CHEN: Papfflon 1 . bekräftigt, dass die Hrfül- 

EDEN: Pat Girret and Billy j^g der Grundsätze der Char- 
Tbe Kid. a ^ Schaffung eines gerechten 


DEKEL: 40 Carate UKÖU -’ u n y a pas oc 

ESTHER: Papfflon ’ - sans fen 

* ^ geleert.! AmTalTrtS^* Wie ans Polen fn den Westen gdangfan NachÄhtea her- 93 ^ B^ody^Friday ^^AlS^cLiwork 

~'e*rt ^ , ‘ hrr:!d ^-jwurde Es hat eine Souderkommitskm «nf einer KoafCTenz GAD Araoti 7 ? orange 

^ «■Whn«.l ch „ Stetfex b€seMo * sen ’ K * Wne ” *» SdiWe# mit hoch- qo^j^ f ■ Pnmm tMr ORION: Magnum Force 

, *« Krmtcsmv;^ in .® Q -^.empfindlfcheii Abhörgczäten nt vendien, dnmM dk Ge- HOD: RON: Cops and Robber* 

- - -- <V*K rinn «Ih- j AnnwJT- *“ ^ be ™ dfens<ofßziere Ge^riWwa von Passagieren t tmop* n on 1 ™* 73 SEM AD AR; What Do Y( 

^ — ^V.Hcn. woh , zlJ^^-^Hhnrete auf etwaig. Vlndtfririchto «teehm«i können. 73 To A Naked Lady? 

—*+*« Antra«iS’ 4,lAnsserita» solkn Angehörige des pohrfsd«, Gebrimfflen- „ v « Wcre HAIFA 


f — v ..j . : " f i;' *‘ 1 " r "h da ö^ WedHehe Häfen begtetteh^ »dien dch könffig ebenfalls an* 

,c ‘ ‘T " 6 R ?r^e vn^den Roben des SB rekrutieren. Ausserdem werden fie 
Vf <?n ‘ ^-malicen äi BeÄngjangen für die RefaeerUnbnls mit der „Stefan Bato- 

, , . ,^ 7 « r'*” Rrfr:r - :• M «-rfi-den ÄfiripT U" ^ertchirÖ. f ' ' 

nfne, ! r :« r - Prämien, B*. l>w Sdrfff war Ende Januar .In die Schlagzeflen der 
^ - J V j re-rrrk. uTwesfficbea Zeitungen gekommen, als allein in Hamburg 

” ** * 1 ' * u ,>Vr »vrafü-j My,: jwwjj» am 27. und 28. Januar 64 Passagiere von. Bold flüchteten. 

■*■?■*< 1 -»* >! T rr a**?*i.i Zuvor waren bereite in BTopeubagen zwölf lind Tn Oslo 

dr.- ru - j r r ,^ t . t (Totfsetmnj T . ooriste “ vom Landgang nicht wieder znrfidtgekebrt, 

' so da« das Schiff'taft 81 Passaperen weniger io seinen 
—■Wtew —Heimathafen Gdingen'zurüebkdirte. 


'Snl^sr- - -ns fco l5» -J«* 5?“ S- im 

DRIVE-IN 7 00 Snowball ORNA: Trahment de Choc m Abzug der israelisch«, tLTdie M^S "iTT^Ti^ 

Ejmres*" 930 Bloody Fridav JERUSALEM: Clockwork Strritkräfte aus Gebieten, die Sprechers die Möglich- ytmgen des gleichen Beschlusses 

G^ZJf 7 orange SS L mTmiS “ d “ 1 o^gebend« Worttetf cter- 

GORDON: L*Emmentair ORION: Magnum Force besetzt «wurden; “l 3 ” ^ BteIIt ‘. E f j 3 * 

HOD: Los Intim RON: Cops and Robbeis (m Beendigung jedes behanp- ^ “£l J racUld “. Ame mMderHa ffqi 

UMOrTdoh Juan 73 SEMADAR; What Do Ton Say trten oder tateäcMichen Kriegs- Gebieten abziehm, dar- des poümcfa umstrittensten 

MAXDVI;^«^ To A Naked Lady? »»tandes sowie Respektierung uber <1 , R ”g at, °? f”? »«*• 

MOGRABI: Ihe way we Were HAIFA tmd Anerkennung der Sooveräm- ^ ^ sch ^ 8e f. dei1 . “► 

ORDAN: La Nmt Americamc AMPHTTHEATRE: Cat Balten tät, terriiorialm Integrität und cher dnrch Ü' spnngt, die vidldeht eretfie em- 

OPHIR: live and Lot Die ARMON: Live and Let Die politischen Unabhängigkeit ti- vorange^genen Eriüaron^n stimmig “ aiB ^ c J* 

ORLY: The Lratfrf Vater AZMON: Papfflon n« jeden Staates in der Re- ^ ^ *“ 

PARIS: Dr. Pinbcs CHEN: The ForbkMen Decame- gion und seines Rechte, in Frie- d *“ ,****** d^engBschen 

PEER: A roueb ot Om «n den innerhalb sicherer und an- jy* d ? rif ?!^!SL^ i Srn THfl “- 

STUDIO: Bawdy Tales MIRON: The Night Of The erkannter Grenzen frei von der ^ der die Gefahr eines Vetos der Ver- 

TEL AVIV: Honor thy Father Scorpfon Anordnung oder An^-endung sch,MC,L ^ ßhne em, ^ n Stoa!“ tcraufl ^Y°* 

TCHELET: Harold & Mande MORIA: A Virgrafe Intimste von Gewalt zu leben; am * . ._.. . ac ren ' dcm *epuBeB«*hBrfas. 

tt nV ■ «m IW rviarv 7 hpMfKM frm-r rfl* Tviof. “ a sung zum Opfer gefallen wäre. 


ORLY: The Lmtftd Vater 
PARIS: Dr. PMbes 
PEER: A Touch of dass 
STUDIO: Bawdy Tales 
TEL AVIV: Honor thy Father 


whole and as it Stands. Every Wie dem auch sei; die Rcsolu- 


ZAFON: n nY a paa de Fumee Diary 2. bekräftigt ferner die Not- ^ r“ ^ 

saus Feu. ORDAN: Giant wendigkeit, wh . oIc “f * 5 dem MCh Reso1 ®' 

ORAN: The Way we Were a) die Freiheit der Schiffahrt dcfc S at,on bas a right, of coune, tion Nr. 242 ist In engUsdier 
KAM Al GAN: I ORION: The Awakening Punch durch internationale Wasseretras- a d “ ty }° , 5l ^ c lts , ° wn Sprai *f tonrfpfcrt worden, and 

K*NO LILLY - 4.00 Pantho- ORLY: Pete ’N 1 Tfflie sen in d. Region zu garantieren; ww... Bot the draft resoluuon, dieseJFbssung drückt offenknnifle 

mas io tbe Jungte; ?.1J - PEER: Les Assassins De L’ordre b) eine gerechte Regelung des does belons to °* «“ I ° r l den WiI,en der Antragsteller ans. 


r: ' ■' ” ".nA ri'ch. Tnonatelss’"" 

»-.«rrirrr:: -j ■.er^eh-n. wena 

"v? rc.f y-srr. Orifj lichr 
^ fr ie fe 

...5r'.'— t-»: 1 \\ tjp *..-rKir >,f das!” “ 


9.30 Minoic A M'wcowitz ( RON: A Touch of dass 


SHAVIT: Groundstar Conspiracyl bringen: 


Flüchtlingsproblems zustande zu 


tfae other or to any one dete- 


-fgfh ÄVF. 


i RADIO 'und FERNSEHEN 


gation: it belongs to ns all... RESOLUTION 338 UND DER 
. It is orrty the resolution what WEG ZU VERHANDLUNGEN 
. binijs usj, «nd^Hje regärd hs-jrar- Bei dem gemeinsamen Antrag 
ding as dear.” • der Vereinigten Staaten und der 


• j 3 Filiriilfl'ia!il "VM7l r Jt*T ^^Iut ATI ding as dear.” der Vereinigten Staaten und der 

- i : § - NarinteF Abstimmmig «rk&r- Sowjetunion, der am 22. Okto- 

r. » , - • , „ , . • f . Sonntag, macht» bis 23.00 Uhr. Cholon: MDA, Tel. 843132; Pe- te Kusnezow. er verstehe den Be- ber 1973 als Resolution Nr. 338 

n.r.,.:.nar .as. • ' • • ' „ . ._ Bograschow 60. Tel. 223889, tnch Ttkwa: MDA, TeL 912333; schiss in dem Sinn, dass die mit vierzehn Stimmen bei einer 

Sonntag, 12J5J974 Sprache; 17.05 Musik Sr Sonn- 9^05mrf 10.05 Grössemtietom j elmda Hamaccabi 33, Telefon Zfat: MDA, TeL 101; Recho- Räumung aller besetzten Ge- Stimmenthaltung (China) ange- 
A\ Programm A: . tag — Werke von Bnelaen Lwd; 9J5 Jerustelem-G^^di 44999J . Di^goff 217, Tdefon wot: MDA. Tetefon 951333; Mete gemeint sei. Er stützte uonunen wurde und alle betrof- 

Nachrichten: jede Stunde 1S-05 UAer hjenschen ipid Zab- mit Chagi EschetL lOJ5 Jto- 3234 g«. Riscbon Lezion: MDA. Tel. sich dabei nicht auf den Wort- fenen Parteien aufruft, sofort 

^ Sa* N«ffl«B5- Morgenkonzerl;- JJS STiS Z S Ä «!? 55^ <942333; Herzlia: MDA, TeL laut des Absatzes d. Resolution nach der Einstellung des Feuers 

V.-.T "■•■••*». *1“** - \|-.»C« ’-eucMsnd äirichten ln englischer ^>ra- _ t8,5 ? D / ^ r ^f n * chaf J. tt ss FxSS Jatotinsky 41, TeL 731874. 981333; Haifa: MDA, TeL 101; über den Truppenabzug, sondern die Resolution Nr. 242 ,*n allen 

_• n.; B» ^lftSJlNacteSte WZ M Ms «fe Ramat Gan. Jerusalem: MDA, Tel. 101. leitete seine ScUusrfoIcmmgen ihren Teilen" in Kraft zu setzen, 

.. Y, V - ^ , r .^iscber Sprache: 11.00 Vott^ Prf*h Tikwm Chowewe 2on Kopat Choiim MertazH: ^ der Feststellung der Präam- hatten zum Unterachied von 

' "• - •* 1 • . r ™ r " i^.^Tdiches B^üch: 11.15 und * ^ asMcbfi ^ ^ 7 ^ mOT - bei über die Unzulässigkeit des 1967 die Antragsteller bewusst 

~ ; ’r -rr-.rr Awsaaäg Programm für Schulen; ° Urtloa *“ ^ A^ffc^3J5 Ä *** gens: MDA, Tel-101, Dr. Watts, gewaltsamen Erwerbs von Ge- verschiedene Gesfchtopnnkte im 

5 *“ r Msr^-iQund 1L05 Liednnd Cäac- - wminm Stmn- Mitteflunarn für Soldaten' 1405 Sal>a ' Rc< b 5 cMd 47 . ADenbystr. 50, Tel. 50888 (nur biet ab. Auf den naheliegenden Sinn. Die Verei ni gten Staaten 

T :*•. r-, V -rr C, ch ein Dd: ; i 23 5 Rczäal- D ma Aw- bSri^’- IMS »« tagsüberfc.Dr. Marc Dona, Ha- Einwand, dass eine kriegerische denken nur an die RSunmng be- 

; * " r: ! - ' :r ' licr Ml2:s!fr ^ (Klavier) apidt^mnerwer- jSta^d^ioKnWat Rufen Sie’bitte an (Iris Lawfc 22243 I 4 G*St^ 22 ^Kl ' BeselZDne n ^ ht ^ sthmmer. durch Verhandlungen 

r.t.a ;. : ..v:r Sr'-'^cr eewstr svon Schumamt Staaabin, und -JJJ SoT(SÖÜst Chato^S I 7 . 4 Q Chansons für jedennann; tivcn Erwerb . des ^ rc ^f nden “ fi ^ wrCTder ^biete dun* die 

• ... v. .".«rsivchc \* Ai^towl (Wtederbolungspr^. , “ -.SJL. ^ I’ 18.05 und 19JM Radioaort; Schewm Jerusalem . BmM MD/L HagOp^. Gebietes identisch sei, ist Kusne, israelischen Truppen als Teil des 


! • r.r- c^^-h 40 ,^,. 1 ^ 0 . w «(m IPQ unter Winiaui Stein- Mitteilungen für Soldalen; 14.05 

• — •“ •;* f; . L *f; 1 ^ 35 . R f aa ? Aw " berg spielt Symphonie Nr. 4 und 15.05 „Zwei bis vier"; 16.05 

i.r.•-.Titer Minister £b (Klavier) spidt Klavierwer- __ vinTmtmnKTt Rufen Sie bitte an (Iris LawO: 


•' 7 . - u '~ s “ - 0 1VIMJ Brahms undVioKakoiizert Rufen Sie bitte an (Iris LawO; 

v;j /'.rt'-'nc: gewstr svon Scbtxmann, Staiabta, mal o (Solist Chaim Taub); I7.4Q Chansons für jedennann; 

•>:: ;:whe Asstand iWiede r boIimgspi^ | 7 j^ Küi«tler vOT — 18.05 und 19.04 Radiosport; 

... ■! t ; ! C enrfwr. ‘13.05 • Mittagskonzert;Imriederholun«) — Paul Lao- 20.05 Programm mit'Jaffa Jar- 

” ‘ ‘' k ' ' ■ — 1A RHt Mnttrr. nnH. VinH* [ . - __ _ I «r_A« Ar v%_ j:___ 


42, Td. 781111 von 8 Uhr abds. 


zow dabei nicht eingegangen. Gesamtproblems, ohne dass dte 




X Für Mutter- und- ]g£ ^ SSffetaS “ E1 £^; S. ^ e ^w^aStr K 0 3?°S? Vor * r ^ ^ ^^e Vorbei 

i'J'J ’:'. r « 05 Radiowissen — nw^Ifocb- ^ _ BähSöckvon H«t- ans dem ton band Vorrat; 22,05 Ad^Amte- Tr?^2A62l’ KteizS" sef, ' m ' kommt der Kompromiss ' a!lcr Steren Schritte vorgese- 

- 15-30 Literatur für Uhr ™ u^Sm: toZutm* und 23.05 Heute abind - di- 61^33 Hftmd charakter deT Reso,aUon * och bCT ^d- während die Sowjet- 

^’.:r r.^rh ZctL as *- uad Schüler der Mittelschu- ^ V( ^ Mozart und Reger, retae Üebemagung - mit Uri darin ™ Ausdruck, dass die Union an’ ihrer seinerzeit von 

j■». 1 Ti*r» Lrtfff? E- 15.50 ßochbesnrechnne: . ■ ■ ^ v * I cai„. ec I vob unr b bis Mrttcüung ith Sozf Chcdtr^ I a«* ■nn — c ti iwwi f tot FawnowMn Aw»vw. 


! l -' rc Ko3tr 1 ^.‘ 5 ° 00^5 Em kurzes Gedicht ]ta Sda; 23J5 Mitternachtsgespräch ? nKWOfc 

■ ■•■rff h ‘:c7. 'S’irro P ® 5 B ® 6 Mmute Hcbrimch, . wschen de« Nach- — Joram Porau JDer Schmerz ‘ 


. . 06 „Musica vivaT - Ton- nebteosendungen — auf bei- der Verstellung". In der NachtI— T" r T rn . t*i ioi rzme- 1 % ** iw£Tt>i vertretene These von Israel als festhälL Die Wendung von der 

, r .^Sendern - leichte Musik, rächen dra^achri^tensen-,^ HagilgÄhtr. 42, Avi^Td. 101; öS?' Dual . Aß £?^ im' an^meinra und Verwirklichung ^ alten ihren 

v... V- -:-r * rt-rt -.v*' J---*- ,Etmunbles^and^ Mtt- Ue6eii Chansons. düngen - _Lieder, Chansons, 78m , r««» Gan: Asch- TeL 781111: Bat Jam: Td. m besonderen Falle des Kneges TeÜen" scheint aUerdings gegen 


IW IVi »WW W WUI UUIMHU VM JVS JhlVUUliM, IIU (Jtlii •** gm _• -_ ■_ si ___ _. *«* ra._ C - - I* , _ > - 

iium „m.nnri utia Tmi -jtm 0 tu,- Sowjetunion fliT zußestiTnmt hat, Kusnezow formulierten Ausfe* 

SU“ r S5b. JMP. ^ teT 25 ^ 3 ; Xl Uhr Fi»oh1 * - ar sonst ta— Nr. M 


leichte Musik. 


v . • . - r • •• -• - - HKiVinw ^vmnhdiric». 1 ^ - . .t: ,, -— in. /suu, Kam« oan; ascu- ieu /uiiii; BJ 

. »«.,.^,.-->- 1 ; r -*::^ 506111 öes wiener aympoome- • • _ leichte Musik. . . wrv* tvsT mr>. qaiivi. ««i«,. 

r:*“** ' '* “ ;r * ‘ - * * ^Chesters: 16JS5 'Nachrichten - ■ ■• Pro@remm.lfc dod: MDA, TeL 22222 . Nata- 863333; Cholon: 

, r . <:.f *** enriisdier i Sprache; -1^J5 11 -, 6.10 Morgengymnastik; 6.20 Sdndfmiseliprogramin: nb: .MDA, TeL 23333: Bat Haifa: Allgemeine 

, ,.*% ^ri. -’:r«n ^J^^ichriditeo m 1 . franzöawch«' Murikafache Uhr; 6-59 Eine 7-20 Technologie; 8.15 Geo- Jam: MDA, Tdefon 863333; aret, Tel. 254530. 


. <r -, nntea G< 

Xi ‘■-'n-- 5 KSfpef;3 

„ j - t-r TJ. 

r .— Gis-Tsi 


Israel National 


r j sperrt*. • 

.._ -« u .3::c. 
•.. .*.■ • ■ 


••• 

• ' r — ' ”• , . i.- 




^bm zsKiispiuNzsaN 

J l'ftj, 20^., 23.5 

*: 830 Uhr abends / . 



mit Jnditii De Paul, . 
Metropolitan-Oper 
ISbSL, Jerumäem, . 
Binjanei Ha’ama 
16^ Hatfa, „Annou", 
um 9 .00 Uhr abends.' 


Minute Hebräisch: 125 und metrie: 8.40 Literatur nnd 
735 Gesänge; 7J5.. Grünes SprachuntemchL 9.0, 10.00 und 
Licht; 8.10 Moigei«KOgrainni; 1L00 EngKsch: 1030 NatuAun- 
10JJJ Für (So Hausfrau; 12.07 de; 10.45 und 1634 Franzö- 
Im Arbeitsrhythmus; 1230 Urt- «sch; 1125 Algebra; 1230 Be¬ 
fere Lieder; 13.05 Nachrichten ratuug und Richtnnggebimg; 
und MekxEeo; 14.10 Dir und 13.00 Zeichnen; 1320 Sprach- 
mir (ebenso U-05); 15.55 Jüdl- witze: 13.20 und 16.14 Schach 
sehe Bräuche und Begriffe; — 29- Stunde; 16.00 Handfer- 
lfc.05 Eine Mimtte Hebräisch; tigkertsuntcrricht; 16.49 Proble- 
16.06, 1635, 17.05 und 18^)5 n» der Photosynthesis; 17.10 
Chanson« 1630 Rfitselraten — D» Lehre von der Elektrizität: 
in Fortsetzungen.— mit Schmu- Fernsebpnucramms 

c’ Rosen; 1735 „Verkehrsatn- 17.00 Nachrichten; 1732 Die 
peln”; 18.45 Täglicher Sportbe- Brady-FamiKe; 18.00 Buchsta- 
riefe; 21.05 Die Angetegenheit benapiel; 1830 bis 20.00 Pro¬ 
wirf behandelt (Gideon- Lev- granun und Nachrichten in ara- 
Ari — Wiederholung); 21.50 bischer Sprache; 20.00 Wochen- 
Leichte WeSsro; 22-05 ^Das hört sdüw für die Jugend; 2030 Ma- 
man nicht jeden Tag"; 234)2 bah 21.00 Spannende Fümaerie: 
jDiesc Nacht”; 23.15 „Offene JDazn muss man ein Etieb nein, 
.Tfjg“;. man muss den Richtigem finden”; 

V-"' Sender ft ' r 2130 Königin EEzabeth, fünfte« 

J9M und 20.00 Nachrichten; Kapitel; 2320 Tagesabschnitt, 


TeL 781111, Ramat Gan; Aach- TeL 781111: Bat Jam: Td. 1111 DRÖIKWC " rAi r . r, “ UCSCJ ’ *™ cn Bneramgs gegen 

dod: MDA, TeL 22222 ; Nata- 863333; Cboion: Tel. 843133; von 1967 <iarin ^“bierltt Nieder- die Annah me zn sprechen, die 

nia: MDA, TeL 23333: Bat Haifa: Allgemeiner und Kinder- 901,135 gefmiden hat Auch Resolution stxpffliere vordring. 

Jam: MDA, Tdefon 863333; aizt, Tel. 254530. schbesst die Formel von der ^e- lieh und nnabhänpg vordenan- 

rechten Regelung” des Flücht- deren zu erfOHfode Bedingongen. 


^,„”1 :<?■ ' ,:JTd Avbrr 213^ 253^ ’273:1hpjjj -nn^ 20-05 Mdodse und Nachrichten; 2335 Infimnar 


~r> 

“■ .... & 


• ■ 830 Uhr abds. 

* U TRAVIATA 

: Tel-Aviv, 19 .S.. 830 LHff 


Gesang. tionsfilm. 

WOHIN GEHT NAH 7 

6 .QJ, 7J05 uni 830 .Morgen. WOHIN Sie .auch tan» 
klänge pfov-CHM; 8.05, 12XJ5, geben, vedamgen Se -überall 
T7.05 und 00.05. Nachricht«- TEKA KAFFEE- Sr kt 
journale; 8.55 »Star u. Stripes”; der D “*" 


WOHIN GEHT MAN ? 



SYMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Erster Dirigent und musikalischer Berater LUC AS FOSS 

ABONNEMENTSSERIE ! — „ALT und NEU” 

Dirigent STANLEY SPERBER 

Solisten: GILA YARON, Sopran 

JAQUEUNE WILLENS, Sopran 

JEROME BARRY, Bariton 

mit dem Kammercbor der Rubin-MnsDtakad emie, 
Jerusalem 

Weite von SS. BACH, SjC. BACH, 

BUXTEHUDE und STARER 

Dkaiag, 1A JW» 830 Uhr abd&, Jernsakm Theater. 
Karten au der Theaterkasse, bei Cahana und Ben-Naim. 
Praät ^j n ii g für Studenten 

an der Kasse der &udeoieuvtninigttug' 


DAS WORT HAT djeh, JjZ&Qh, 


OFFENER BRIEf AN DIE licht ei ten befinden? Mich erfa s st 
CTADTVTERWALTUNG ein Grauen, wenn ich zuweilen 

UND DA S GES UNDHEITS- eine dieser Oertlichkeiteu zu Ge- 
MINTSTERRTM sicht bekomme. 

Ferner würde es nicht scha- 
Mein Gewissen lässt mir kei- den, wenn Sie morgens um 6 
ne Rohe und gebietet mir. nie- Uhr früh Ihre Inspektoren in 
manden zu diskriminieren. Da- die Strasse schicken würden. Der¬ 
ber gestatte ich mir. Ihnen Nach- se Inspektoren müssten dann 
folgendes zu schreiben, obwohl folgendes feststellen: Vor den 
ich genau «eiss, dass ich zur MaJcolets stehen Kartons mit 
Wand schreibe und rede. Trotz- Milch, Brötchen etc. etc, vor 
dem will Ich nachmals einen den Obstgeschäften stehen Bana- 
Versuch wagen und Sie bitten, nenstauden. Vor einem kleinen 
nachfolgenden Mängeln Ihr An- Cafe sah ich neuerlich sogar 
genmerk zu schenken. JBeigelacb'* vollkommen »nackt - 

Die ganze Stadt ist voll mit an der Türe heranterhängen. Al¬ 
kleinen und grosseren Gasts tät- les bereit zur Bewässerung Uad 
teo und Cafes. Lassen Sie auch GajL, man schämt sieb bei uns 
regelmässig diese Gaststätten nicht. 

kontrollieren, ob Überall Toflet- Sollten Sie nicht g enüge n d Be¬ 
ten und MikJatim für den Not- amte für solche Inspektionen 
fall vorhanden sind? Haben Sie frei haben, bin ich gerne bereit, 
such regelmässig Kontrollen ver- ohne jedes Entgelt entsprechen- 
anlasst, um festznsteUeo, in wel- de Rapporte zu machen, 
ehern Zustand sieb (fiese Räum- Albert Kat 









ISRAEL NACHRICHTEN WltP* mtPffi 


Sonntag, 12. 5,-j 
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GOLDA MEIRS SCHWAECHE 


ALLON NACH 
ENGLAND 

Vizeministerp resident Jigal 
Alion bat sich am Freitag nach 
England begeben. Vor seinem 
Abflug sagte der Vizepremier, er 
werde nicht überrascht sein 
wenn wir in naher Zukunft zu 
einem Entflechtungsabkommen 
mit Syrien gelangen werden. 

In London wird Alion mit 
Harold Wilson Zusammentreffen. 


Golda Meir lässt von ihrer 
Feindschaft gegen Schnlamit 
Alom nicht ab und hat in Zorn 
die Sitzung ihrer Partei verlas¬ 
sen. «eil die Leitung sich nicht 
eindeutig von Ihrer Koalition 
mit der Bürgerrechtsbewegung 
distanzieren wollte. Dabei bat 
Golda Meir das Problem Scfan- 
landt Alonl mit eigenen Hän¬ 
den geschaffen. Hätte sie sich im 
vorigen Jahre nicht mit aller 
Macht dagegen gewehrt, dass 
Schnlamk Akmi ein Knesset¬ 
mandat bekommt, so hätte es 
nur eine Schnlamit Alocd auf 
den hinteren Bänken der Ar¬ 
beitspartei gegeben. Jetzt haben 
wir es mit einer Fraktion von 
drei Mitgliedern za tan, und 
Schnlamit Aloni kann ganz an¬ 
dere Ansprüche anmelden. Die 


entfernt. Dieses Ziel kann nnr 
anf zwei Wegen erreicht wer¬ 
den: entweder entschliesst ach 
die Fahrung der Arbeitspartei 
zu einem Kurswechsel und gebt 
auf Bildung einer umfassenden 
Re g e lun g mit Likud ein oder 
sie stimmt der baldigen Abbai- 
taug von Wahlen zu. Wer Wah 
len als Fehler und Unglück an¬ 
sieht muss eich zur ersten Al¬ 
ternative bekennen, denn nnr 
eine solche Regierung wird 
wirkliches Vertrauen in der Be¬ 
völkerung gemessen. Ist jedoch 
eine Einigung nicht möglich, 
dann bleibt kein anderer Aus¬ 
weg als Wahlen und zwar sofort 
nach Veröffentlichung des 
Schlussberichts der Agranatkom- 
nnssion. Das Jahr 1974 wird je¬ 
denfalls in die Geschichte unse- 


Fran, die unbedingt ansgeschal- res Staates als Jab* der tragi- 


tet werden sollte, ist zum Züng¬ 
lein an der Waage geworden. Das 
Bedauerliche ist dass Gol¬ 
da Meir den Fehler von 1973 
nicht einsehen und von der j 
Aversion gegen Frau Alonl 
nicht ablassen will. 

Das Ergebnis der stürmi¬ 
schen Sitzung der IAP war ein 
Beschluss, der die Partei noch 
immer nicht anf etwas festlegt 
Man will eine Regierung bilden, 
ohne klar zn sa g en, wie sie ans- 
schen solL Mit der RNP ist 
nicht zn rechnen, und den Weg 
der 61 wagt man sich nicht zu 
geben. Die Schwäche der Ar¬ 
beitspartei, die die ganzen Wo¬ 
chen über die Innenpolitik Is¬ 
raels überschattet, ist erneut in 
tragischer Weise mm Ausdruck 
gekommen. 

Besonders schlimm ist dass 
Kn der ganzen Debatte nicht die 
Stimme d?s Kandidaten für das 
Ministerpräsidenten amt Jtzchak 
Rabis zn hören war. Der Chef 
der Regierung müsste der Füh¬ 
rer der Partei sein. In der Sitzung 
hätte Rabbi und nicht mehr 
Golda Meir den Ton angeben 
müssen. Er hatte mit aller Ener¬ 
gie in Ac Debatte eingrelfen 
™d von sieb ans, d. Partei neue 
Wege weisen müssen. Bisher sind 
dip Hoffnungen derjenigen, die 
auf einen frischen Wind auf 
Grund der Tatsache gehofft bat¬ 
ten, dass jetzt jüngere Menschen, 
wie Rubin und Peres die Füh¬ 
rung übernehmen werden, ■ ent¬ 
täuscht worden. Wenn Rabbi 
nicht In den nächsten Tagen 
selbst die Dinge in die Hand 
nehmen und versuchen wird, sei¬ 
nen Willen in seiner Partei 
dur chz osetzen. dam» wird er sehr 
schnell das vertrauen verspielen, 
das ihm wehe Kreise geben woll¬ 
ten. 

Von einer stabilen Regierung 
und von einer wirklich demokra¬ 
tischen Führung der Staatsge- 
Ecbafte sind wir iedenfaüs weit 


scheu Krise eingehen, und wir 
■mögen nnr hoffen, dass der 
zweite Teil des Jahres den Aus¬ 
weg ans dieser Krise bringen 
wird. 


Tagung juedischer 
Frauen 

Jerusalem (I) — Die Tagung 
des Intw nationale n Rates Jüdi¬ 
scher Frauen ist am Freitag 
in Jerusalem eröffnet worden. 

Die Exekutive des Rates unter 
dem Vorsitz von Dr. Rosa de- 
Herzog erörterte Probleme im 
Zusammenhang mit verschiede¬ 
nen Ereignissen in jüdischen 
Franengemeindea. Besonders 
wurde das Thema „Jugender¬ 
ziehung und der Staat Israel” 
behandelt. 

Die Sitzung wird heute unter 
Teiln ahm e von 20 Vertreterin¬ 
nen aus den USA, Südamerika. 
England, Kanada, Frankreich, 
Schweiz, Mexiko und IsradL 

Morgen wird ein 10-tägiges 
Seminar eröffnet, welches die 
Aufgaben der jüdischen Frauen 
und Wege zu engeren Beziehun¬ 
gen zn Israel behandeln wird. 



Erschütternde Szenen in Lod b 
Ankunft geschenkbeladener Invalid; 

' ,_■■__ iprfor'n eif unabsic ht lich am 


Ein bedauernswerter Vorfall 
ereignete fH i in der Nacht vom 
Donnerstag auf Freitag vergan¬ 
gener Woche Im Zollamt des Ben 
Garion-FInghafens. als eine 
Gruppe von- Zahal-InvaBden mit 
Geschenken beladen aus dem 
Ausland ins Land ka m i"*d die 
Geschenke ' zollfrei einführen 
wollte. 

Die Invaliden waren Gäste 


der jüdischen Gemeinde von 
Mailand. Sie brachten Stereo- 
Anlagen, Televisionsapparate, 

Tonband-Apparate und andere 
wertvolle Dinge, für die hohe 
Einfuhrzölle verlangt werden. 

Die Zollbeamten hielten die In- 
validen die mit den Ge - 

schenken den Ausgang ins Freie 
suchten- Der Vertreter des Si- 
cherteitsnunisteriums hatte die 


Gruppe begrüsst, veriiess jedoch [de unabsichtlich Wb i 


den * Flughafen kurz nach der 
Ankunft der Gruppe, der 30 
a ti gehörten. Unter ihnen 
befanden sich Invaliden ohne 
Hände und Füsse, sowie andere 
schwerbehinderte Invaliden. Als 


mandem angestossen « 
von seinem RoQwagöJi 
auf dem Boden unf & 
bitteres Weihen a» ^ 
wandte des Kriqjgr 
digten drangen in 


man Omen erklärte, dass sie Ein- des Zollamtes em ife 
fnhrzoll zu bezahlen haben, kam 
cs zu unerhörten Skandalszenen. 

Ein Invalide ohne Beine wur- 


Streit um Errichtung eines 
Taxistandes neben Med in Haifa 


Bemnehnngen um 
Beflegung des 
Seeleut e-Koufliktes 

Der Arbeitsausschuss der 
Knesset unter Vorsitz des MdK 
ArbeU-Almoslino hielt am Frei-1 
tag seine erste Sitzung unter Teil¬ 
nahme d. Vertreter der Schiff- 
fahrtsgeseDscbaften, des Seeleute¬ 
verbandes, des Verbandes der 
Schiffsoffiziere, der Histadrut 
und des" Verkehrsministerium in 
dem Bemühen ab. den Seemanns- 
ko nflik t beizulegeu. 


Haifa (I) — Eine Gruppe or¬ 
thodoxer Joden aus SdbÄunat 
Kujat Efijahu in Haifa demon¬ 
strierte mit Spruchbändern am 
Freitag gegen Ae Eröffnung ei¬ 
ner Taxi-Station neben fbrer 
Schecbima. 

Die Demonstration fand, zn 
gleicher Zeit statt, als Ae Mit¬ 
glieder des örtlichen Banaus¬ 
schusses Ae Gegend besichtig¬ 
ten, da die Errichtung der Ta- 
xistation von dem Ausschuss ge¬ 


nehmigt werden muss. Das Ko¬ 
mitee hatte rieb an dem Platz 
versammelt, der für Ae Taxi- 
Station vorgesehen ist Sie soll 
unweit der neuen EggedfZentral- 
autobusstation errichtet werden. 
Der Vertreter des städtischen 
Bauingenieurs erklärte dem Aus¬ 
schuss, Ae Errichtung der Ta¬ 
xi-Station werde den Autobns- 
verkebr nicht behindern. Auch 
die 'Polizei halt nichts gegen die¬ 
sen Plan einzowenden. 



Nazarei soll von einem Ausschuss 
verwaltet werden 


Ein Untersuchungsausschuss, 
der sich mit der munizipalen 


OBERST COHEN WIRD 
DIREKTOR DES 
FLUGHAFENS 
Verkehrsminister Abaron Ja- 
riw wird in den nächsten Tagen 
einen neuen Direktor des Ben 
Gurion Flughafens ernennen, da 
der bisherige Direktor, Schmuei 
Kislew abgedankt hat 
Wie Itim berichtet, bandelt cs 
sich um den Offizier der Flug¬ 
waffe, Aluf-MIschneh Eliezer 
Cohen, einem alten Kampfpilo¬ 
ten, der viele Tausende Flugstun¬ 
den hinter rieh hat Er soll sei¬ 
nen neuen Posten am 1. Juli an- 
treten, bis dahin wird Kislew 
den Flughafen weiter leiten. 

Der 40-jährige Oberst Eliezer 
Cohen wurde in Jerusalem ge¬ 
boren und hat in der Luft- 
die verschiedensten Aufgaben er¬ 
füllt vom Kampfpüoten bis zn 
verschiedenen Kommandoposten 
Er besitzt reiche Erfahrung im 
Betrieb von Flugplätzen. 
FUSSG AENGE R 
GETOETET 

Td Aviv (I) — Jehuda Schika, 
ein 64-jähriger Bewohner aus 
Tel Aviv, fand Freitagabend bei 
einem Verkebrsxmfall an der 
Strassehkreuzung Arioso row- 
Ibn Gwirol den Tod. Ein 
Privatwagen fahr ihn nieder, als 
er die Strasse überschritt Er 
verstarb auf dem Weg ins Ichi- 
low-Kranfcenbans. 


Die Askara und Grabsteins«bnmg für uns eren teuren 

Schimon (Karl) Stiassny 

findet am Dienstag 14.5.1974, “inj* n*3 um 14.30 Uhr 
statt 

Treffpunkt um 14.30 Uhr in Cholon am neuen Tor. 

DIE FAMILIE 


fLage von Nazaret befasste, hat 
Ao Verwaltung der Stadt dun* 
einen vom Innenministerium zu 
ernennenden Ausschuss empfoh¬ 
len. Sobald der Beschluss offi¬ 
ziell gefasst wird, wird der Aus¬ 
schuss bis zu den für Dezember 
dieses Jahres an gesetzten Stadt¬ 
verordneten wählen die Ge¬ 
schäfte der Stadtverwaltung 
übernehmen. 

MdK Sejlf a-Din Snabi bat 
bekanntlich vor zwei Monaten 
seine Demission bekannt gege¬ 
ben, weil in Teil der Bewoh¬ 
ner den Steuerzahlungen Acht 
nachkommt Ein zweiter Grand 
des Rücktrittes wurde von dem. 
Abgeordneten und Bürgermei¬ 
ster bekannt gegeben: Er sagt 
dass seine Stadt von der Regie¬ 
rung nicht genügend unterstützt 
wird. 


ERLEICHTERUNG IN DER 
LIEFERUNG VON 
KUEHLSCHRAENKEN 
ZU ERWARTEN 
Ein Zentrajproblem bei der 
Lieferung von Kühlschränken, 
Ae lange Wartefrist wird in den 
nächsten Tagen gElöst werden. 

Die Schwierigkeiten bei der 
Kunden belief erring werden besei¬ 
tigt werden, nachdem eine neue 
Produktionslinie hx dem Fried¬ 
man n-Werken in Jerusalem in 
Betrieb genommen wurde. 

Die Leiter des Betriebs, eines 
der grössten Unternehmen zur 
Herstellung von Kühlschränken 
in Israel, (das auch Waschma¬ 
schinen und Oefen erzeugt), er¬ 
klärten, dass mit der Betriebs- 
anfnahme des neuen Fliessban¬ 
des die Wartezeit für zu be¬ 
liefernde Kunden wesentlich ver¬ 
kürzt werden wird. Es sei zu hof¬ 
fen, dass Kühlschränke sowohl 
eigener Produktion ab auch von 
der Firma i m portierte Kühl¬ 
schränke in absehbarer Zeit ganz 
ohne Wartefristen geliefert wer¬ 
den können. 


Hakoah Ramaf Gan wieder io 
akofer Abstiegsgefahr 


Von unserem 
AY-Sportkorrespoudenten 
. ffgkrtflh Makkabi Räumt Gan 
ist wieder in akute Abstiegsge¬ 
fahr, nach der gestrigen Nieder¬ 
lage gegen Hapod Jerusalem, ge¬ 
raten. Es rieht danach ans, dass 
der vorphrige Landesmeister 
schwer um sein Verbleiben In 
der Nationalliga ringen müssen 
wird. 

Aber auch Hapoel Tel Aviv, 
Cbedera und Hapoel Jerusalem 
befinden rieb noch immer ne¬ 
ben dem Tabellenletzten Makka¬ 
bi Haifa in der Gefahrzone. 

An der Tabellenspitze Ist 
Makkabi Nethania in' grossem 
Vorsprung, kann aber noch 
immer nicht als sichere Landes¬ 
meisterin bezeichnet werden, da 
man sich in den letzten Runden 
auf Ueberrasdhuugen gefa 
machen muss. 19 Tore wurden 
gestern geschossen. , 

DIE ERGEBNISSE 

Hapoel Tel Aviv — Makkabi 
Jaffa 2:0; Makkabi Tel Aviv — 
Hapoel Kfar Saba 1:1; Hapoel 
Petah Tikwa — Makkabi Petacb 
Tikwa 2:1; Hapoel Beer Schewa 

— Betar Tel Aviv 2rf); Makkabi 
Haifa — Hapoel Haifa 2:1; Ha¬ 
poel Jerusalem — Hakoah Ra- 
mat Gan 2:0; Betar Jerusalem 

— Hapoel Chedera 2:1; Bnej Je- 
huda — Makkabi Netania 1:1. 


DIE TABELLE 

Verein Punkte 

1. Makkabi Netama * . 35 

2. Makkabi Tel Aviv 30 

3. Hapoel Kfar Saba. 30 

4. Betar Jerusalem 30 

5. Hapoel Petacb Tikwa 29 

6. Beter Tel Aviv 27 

7. Makkabi Jaffa 26 

8. Bnej Jehuda 25 

9. Hapoel Haifa 25 

10. Hapoel Beer Schewa 24 

11. Makkabi Petacb Tikwa 22 

12. Hapoel Jerusalem 21 

13. Hapoel Chedera 21 

14. Hapoel Tel Aviv 19 

15. Hakoah Ramat Gan 19 

16. Makkabi Haifa 17 

Toto: I—X—1—1—2“1 

Nächste Worfle treten folgen¬ 
de Vere ine gegeneinander an: 
Mkfcabi Tel Aviv — Hapoel 
Tel Aviv; Makkabi Netania — 
Hapoel Beer Schewa; Makkabi 
Petech Tikwa — Hapoel Haifa; 
i Hapoel Jerusalem — Beter Tel 


Aviv; Hapoel Kfar Saba — Betar 
Jerusalem; Hapoel Petech Tikwa 

— Hakoah Ramat Gan; Makka¬ 
bi Jaffa *— Bnej Jehuda; Hapoel 
Chedera — Makkabi Haifa. 

A-LIGA 

Nordgrnppe; Hapoel Ramat 
Gan — Hapoel Tlberias ld); 
Sch unschön Tel Aviv — Kujat 
Schmona 4:0; Hapoel Netania 

— Hapoel Akko 1:1; Betar Ne¬ 
tania — Kujat Ata 1:1; Hapoel 
Nachüel — Makkabi Herzlia 
22; Hapoel Naharia — Hapoel 
Bnej Nazaret 4:1; Hapoel Tirat 
Haearznei — Hapod Mjgdal 
Haemek 2dk Hapoel Herzlia — 
Hapoel.Zfat 3d). 

Su^ruppe: Hapoel Bat Jam 

— Makkabi Schaarajim 1:0; Ha¬ 
poel Marmorek — Hapod Di- 
mona 3Kk Hapoel Lod — Betar 
Ramie 1:1; Hapoel Bet Sche- 
mesch — Nes Ziona ldk Hapo¬ 
el Ramie — Hapoel Risch on 
Lezton OK); Hapoel Beer Jaa- 
kow — Hapoel Asdidod 1:1; 
Makkabi Ramat Amidar — Ha¬ 
poel Aschkelon 2:1; Hapoel Je- 
hud — Hapoel Cholon 32. 

AUSLDENDISCHE 

ERGEBNISSE 

Im neunten und vorletzten 
Weltmdsterscha ftv orbere i tnngs- 
spiel vor der Abreise nach 
Westdeutschland gewann der 
Weltmeister Brasilien, der 1970 
Ae Weltmeisterschaft in Mexiko 
gewann, gegen Irland 2:1. 

Vergangene Woche gewann 
Celtic Glasgow den schottischen 
Pokal mach einem 3:0 Sieg über 
Dundee United. 

Anderlectat ist nach einem 4:1 
Sieg über Beveren-Waaa belgi¬ 
scher Meister geworden. Zweiter 
wurde FC Antwerpen. 

La Oesterreich führt der SW 

Innsbruck, gefolgt von VÖEST 
Linz und 'Rapid Wien. Der 
Leaderwechsel ist einige Male 
in letzterer Zeit in der Tabelle 
des dramtischen Rennens pas¬ 
siert. Austria steht an 4. Tabel- 
lensteUe. 


Nizaw Zwi Sade. 
zufällig vorbeikam. als die De¬ 
monstration im Gange war. er¬ 
klärte, Ae Angaben des Stadt- 
mgeniears bezüglich der Hal¬ 
tung der Polizei dürften auf ei¬ 
nem Missverständnis beruhen. 
Die Polizei hat sich ausdrück¬ 
lich gegen Ae Errichtung der 
Taxi-Station ausgesprochen. Die 
Polizei bezeichnet Ae Ueber¬ 
las tung der Umgebung des Eg- 
ged-Terminals als „fast uner¬ 
träglich”. Der Zustand könnte 


men schluchzend und 
dem Mann zu Höfe. B* 
feupoüzei wurde alanäfcj 
{war bemüht, Ae 
beruhigen. Die Leiter 
öehorde wollten 
dazu überreden, die 
vorläufig im Zollamt 
bis ein Entschloss 
‘Zahlung des Zolls 
I Die Invaliden 
tpört und wollten 
|ne Debatten 
der! Die Sp an nung 
Das Weinen und 
anglücklichen Gruppe^ 
selbst den härtesten ‘ 
die Tränen in Ae 
noch fand sich kern 
Gesetz zu umgehen. , D 
schenke mussten im ZdBg 
bleiben. 

Diese erschü 
spielten sich vor <L Aiqff 
derter Touristen ab, Jdft 
verstanden, was rfgeh^c 
geht Sie sahen, wie Zai 
und Polizisten g eg en Air 




nur durch Ae Anlage von un- _ _ 

terirdischen Verkehrswesen be-: )dcn vorgingen.”Die Vir 
bobm wer* 31 - iunter den Beamten sagt 

« ,, ___ ■ . . . Vonall hätte veraiieder 

5" ■ Iton - K °? 5 P°° de, ’. t - b !1 den können, nenn d. Zd 

de rechtzeitig BeschlÜK 


merkt, hierzu, das Grundstück, 
auf dem Ae Taxistation erpich¬ 
ter werden soll, sei seinerzeit be¬ 
schlagnahmt worden. Es habe 
der Tari-GeseRscbaft gehört die 
ej jetzt zu racker halten wolle. 
Die Gesellschaft besitzt gegen¬ 
wärtig eine Taxi-Station neben 
der alten Egged-Station und er¬ 
klärt nach Inbetriebnahme des 
neuen Egged-Tennmals droht 
Ae Gefahr, dass 300 Familien 
der Chauffeure, die ihre Station 
neben der alten Egged-Zentrale 
besitzen, brotlos weiden. 


fasst und sich für dip ß 
der Gruppe vorbereitet; 
Man ist es gewohnt.? 
mit Geschenken belade» 
tiden im Hafen zn sehen« 
Gäste jüdischer Gemegjf 
Ausland geweilt hatten. 

Ein alter Mann s&jfi 
Frage, warum der GWkf 
hundertprozentige 
nicht äüomatisdi 
Einfuhrzoll persöuEdief' 
schenke befreit 
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Xs der Neve Ezfon Schule 
in Jerusalem hat der Elternrat 
ab heute einen Streik prokla¬ 
miert Die Eltern wenden sich 
gegen das Erzieh ungsministe- 
rium, welches sich angeblich 
weigert, einer Erweiterung der 
Schule zazustünmen. 


In der meAzfaiisdiea Hadassa- 
Sdnde in Jerusalem sind am 
Freitag Preise an Absolventen 
der Fakultät für Z^hnheükunde 
von ProL J. Mann und Prof. M. 
Olmanski in Gegenwart zahlrei¬ 
cher geladener Gäste verteilt 
worden. 

Unter dem Verdacht Tausende 
Parker-Federn und 14 Compu¬ 
ters ins Land geschmuggelt zu 
haben, ist Gabriel Ben Simon 
Dikawsrfrwüi von den Zollbe¬ 
hörden in Tel Aviv festgenom- 
raeu worden. Er wollte die in 
seine Koffer verpackten Waren 
in Lod ins Land bringen. Gegen 
IL 10.000 Sicherheitskaution 
wird der Verdächtige auf freien 
Fuss bis Prozessbegmn gesetzt 
werden. 

Gegen einen Sportjournalisten 
haben zwei Fussballfans anf ori¬ 
ginelle Weise demonstriert Sie 
1 lesen einen Sprengkörper vor 
dem Hanse von Abraham Ta¬ 


bak explodieren, «e3 er 
eine Besiechungsaffäre B0 
Hapoel Beer Jaakow gegt 
poel Bat Jam berichtet h&B. 
beiden Verdächtigen wöd 
siebentägige Untersodu» 
genommen. Einer von 3 b 
V ater von vier Kindern. ;. 

9 Preise an die Arbeiten 
Jerusalem sind im Bet ß 
in der Altstadt Jerusalem’ 
dem Arbeiterrat verteüt j| 



• Philipp der FachmanEc 

fe gebrauchte Möbel, Fb£{ 
Televisiousgeräte, Erb^ 
Antiquitäten. Telefon . & 
abends: 873223. VC. 

• Phili pp-Hakoiie, kauft S - 
Antiquitäten, Frigidairtr i 
lässe. 864938, abends: ä? 

HAIFA 

• Soeben etngetroSrtd 2 
brauchte deutsche Klavfen 
10 Jahre Garantie. Abüesli 
nos (A. Sawady). Schmarj 
vinstr. 6 , Haifa. Tel. «443?. 

ÜÄ 


UNTERSUCHUNG DES 
BRANDES BEI „HAZOFE" 
Tel Aviv CD,— Die Polizei 
untersucht gegenwärtig in ortho¬ 
doxen Kreisen den Brand, der 
sich vergangene Woche in der 
Redaktion des RNP-Organs J3a- 
zofo" ereignet hat. Bisher ist 
noch niemand verhaftet worden. 

Eine Brandstiftung wird vex- 
mnte* 


ISRAEL NRCHRICHTEi 

5 W 1 UI 1 JI 1 UJ 7 i 


— Nr..llO — 

T ^£ ESZ£rilJNr; ^ -JKU1SCHEK spkä«i 
AtHMmem»!. and Anzd*eoabteitaags let 32 &U 
Abonnetnem XeKAms fdL 724S81 
****0011! Xd. 30014 
akäOT ab 17^0 Uta, TA 32673 7 
TdAviv, Hatake^t p- ' 















